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Spitzensport

SRV-Bootsbesetzungen für 
den Saisonstart  festgelegt
SWISS ROWING hat an den  
Trials der Eliteklasse vom 7. bis 
11. März in Corgeno die ersten 
Entscheidungen getroffen, mit 
welchen Booten und Teamzusam-
mensetzungen die ersten Saison-
regatten bestritten werden. Dabei 
bestätigten die bekanntesten  
Ruderinnen und Ruderer des  
Landes allesamt ihre Positionen.

Die vorolympische Regattasaison ist für  
den Schweizer Rudersport von hoher 
Wichtigkeit. Mit einer Europa- und einer 
Weltmeisterschaft finden einerseits zwei 
Titelwettkämpfe statt, andererseits steht  
die Sicherung von olympischen Quoten- 
plätzen an den Weltmeisterschaften 2019 in 
Linz-Ottensheim (Ö) als oberste Verbands- 
zielsetzung fest. Die Heim-Europamei- 
sterschaften auf dem Rotsee in Luzern vom 
31. Mai bis 2. Juni 2019 sind für die 
Schweizer Nationalmannschaft ein beson- 
deres Highlight. Die Weltmeisterschaften 
finden vom 25. August bis 1. September 
2019 im österreichischen Linz-Ottensheim 
statt.

Trials in Italien
SWISS ROWING unterzog das Elite-Kader 
rund einen Monat vor dem ersten interna-
tionalen Wettkampfeinsatz im Rahmen ei- 

ner internen Testwoche mehreren Leistungs- 
tests. Aufgrund dieser Ergebnisse bildete der 
Verband die Teams für die ersten Wett- 
kampfeinsätze 2019. 19 Athletinnen und 
Athleten waren zu diesen Tests eingeladen 
und absolvierten einen Maximaltest auf 
dem Ruder-Ergometer, massen sich in 
Einerrennen über die Normaldistanz von 
2000 Metern und wurden in verschiedenen 
Besetzungen in Mannschaftsbooten getes- 

tet. Die Testrennen fanden in der Lom- 
bardei auf dem Lago di Comabbio statt und 
konnten bei windstillen und idealen 
Wetterbedingungen durchgeführt werden.

Favoritinnen und Favoriten setzten sich 
durch
Mit der WM-Silbermedaille im Doppel- 
zweier an den Weltmeisterschaften 2018 im 
bulgarischen Plovdiv stiessen Roman Röösli 
(Seeclub Sempach) und Barnabé Delarze 
(Lausanne-Sports, Section Aviron) in die 
Weltspitze vor. An den SRV-Trials traten die 
beiden Athleten wie auch Nico Stahlberg 
(Ruderclub Kreuzlingen) und Michael 
Schmid (See-Club Luzern) gegeneinander 
an. Während Barnabé Delarze auf dem 
Ruder-Ergometer seine physische Stärke 
einmal mehr unter Beweis stellte, hielt 
Roman Röösli seine Konkurrenten im 
Einer-Rennen auf Distanz und gewann die 

Gewissheit, dass er auch dieses Jahr der 
schnellste Einer-Ruderer im Schweizer 
Nationalteam ist. In den aufschlussreichen 
Mannschaftsbildungsverfahren in wech- 
selnden Kombinationen kam SRV-Elite-
Headcoach Edouard Blanc zum Schluss, 
dass für die ersten Wettkampfeinsätze der 
Saison 2019 sowohl der Doppelzweier mit 
Roman Röösli und Barnabé Delarze als 
auch der Einer mit Nico Stahlberg als offi- 
zielle Verbandsprojekte bestätigt werden 
konnten. Michael Schmid, der Europa- und 
Vizeweltmeister im Leichtgewichts-Einer, 
hatte nach der WM im Herbst 2018 den 
Wechsel von den Leichtgewichten in die 
offene Kategorie vollzogen. Seine Vorbe- 
reitung in den Wintermonaten verlief in- 
dessen nicht ideal. Eine langwierige Rippen- 
verletzung kam ihm über mehrere Wochen 
in die Quere und hinderte ihn an Ausfahr- 
ten im Ruderboot. Die weiteren Einsätze 
von Michael Schmid werden im Verlauf der 
nächsten Wochen festgelegt.

Jeannine Gmelin setzte sich im Einer 
durch
Im Rennen der Frauen-Einer setzte sich 
Europa- und Vizeweltmeisterin Jeannine 
Gmelin (Ruderclub Uster) wie schon in den 
letzten Jahren vor ihren Konkurrentinnen 
durch und bestätigte damit, dass sie 
weiterhin die schnellste Einer-Ruderin der 
Schweiz ist. Auf dem zweiten Platz rangierte 
die Zürcherin Pascale Walker (Ruderclub 
Zürich), welche wie schon im letzten Jahr 
zusammen mit Valérie Rosset (Seeclub Sem- 
pach) die Saison im Frauen-Doppelzweier 
in Angriff nehmen wird. Mit überzeugenden 
Leistungen auf dem Ergometer und auf 
dem Wasser liessen auch die beiden Leicht-
gewichts-Frauen Patricia Merz (See-Club 
Zug) und Frédérique Rol (Lausanne-Sports, 
Section Aviron) keinen Zweifel daran, dass 
ihr Saisonaufbau stimmt. Das erfahrene 
Duo, seines Zeichens EM-Dritte und WM- 
Vierte, wird auch 2019 im Leichtgewichts- 
Doppelzweier international an den Start  
gehen.
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Editorial

Am 4. März 2019 informierte SWISS ROWING in einer Presse-

mitteilung die Medien und die Öffentlichkeit darüber, dass die im 

Zuge der Trennung von Nationaltrainer Robin Dowell entstande-

nen Ungereimtheiten, in welche vor allem Jeannine Gmelin stark 

involviert war, einer Lösung zugeführt werden konnten. Glückli-

cherweise! So konnte man lesen: «SWISS ROWING und Europa- 

und Vizeweltmeisterin im Frauen-Einer, Jeannine Gmelin, konn-

ten sich in den Gesprächen und Abklärungen auf eine gemeinsa-

me Zielsetzung einigen und den Rahmen für eine erfolgreiche 

Zukunft definieren. Im Grundsatz wurde vereinbart, dass Jeanni-

ne Gmelin bis zu den Weltmeisterschaften in Linz-Ottensheim 

mit einem persönlich und frei zusammengestellten Privatteam 

arbeitet. Jeannine Gmelin wird daher eigenverantwortlich und 

losgelöst vom Trainingsbetrieb des Nationalen Leistungszentrums 

Sarnen trainieren. Der Verband SWISS ROWING ist für die 

Selektionen für alle internationalen Wettkämpfe zuständig." Die 

sich nun daraus ergebende Privatteamlösung von Jeannine Gme-

lin beinhaltet nun die weitere Zusammenarbeit mit ihrem 

«gewohnten» Coach Robin Dowell. Abgesehen davon, dass 

SWISS ROWING auch künftig die Unterstützung mit Equip-

ment und Dienstleistungen wie Bootstransporte oder medizi-

nisch-therapeutischen Support wahrnehmen wird, eine Heraus-

forderung, die etwas kostet. Die Aufwände für eine solche Lösung 

dürften sich im hohen fünf- oder tiefen sechsstelligen Bereich 

bewegen. Jeannine Gmelin wird auf diese Weise also praktisch zur 

Unternehmerin.

Auf alle Fälle: Es ist erfreulich, dass alle involvierten Stellen Hand 

zu dieser Sonderlösung bieten konnten. Gerade im Rudersport 

eine nicht alltägliche Konstellation, aber gerade im Falle von 

Einerruderer/-innen, welche ihrer Profession geschuldet folge-

richtig schon immer starke Individualisten waren, auch keine 

nicht schon dagewesene Gegebenheit. Mit ihren in den letzten 

Jahren erbrachten Leistungen auf internationalen Topniveau hat 

auch Jeannine Gmelin dazu ihre Argumente eingebracht.                                                

                                                                              Jürg Trittibach

Einigung und gemeinsame Basis

E d i t o r i a l

Titelseite: Einen Saisonauftakt mit tollen Bord-an-Bord-Kämpfen  
	 lassen wir uns gerne gefallen (so wie auch im Vorjahr an der 	
	 Saisoneröffnungsregatta auf 	dem Lauerzersee).

Foto:	 Stöh Grünig

Struzina/Rüedi bilden den leichten Männer-Doppelzweier
Der Zuger Andri Struzina (See-Club Zug) vermochte bei den 
Leichtgewichten jeden Test zu gewinnen und überzeugte sowohl auf 
dem Ergometer als auch auf dem Wasser im Einer. Da bei den 
Leichtgewichten jedoch nur der Doppelzweier eine olympische 
Disziplin ist, ging es darum, die aktuell schnellste Kombination zu 
evaluieren. Der Grasshopper-Skuller Fiorin Rüedi (GC Zürich) 
setzte sich in den verschiedenen Tests gegen Julian Müller (See-Club 
Luzern) und Matthias Fernandez (See-Club Zug) durch und bildet 
zusammen mit Andri Struzina den leichten Doppelzweier. Fernandez 
und Müller verbleiben im Leichtgewichtskader und nehmen die 
ersten Saisonregatten im Leichtgewichtseiner in Angriff.

Tests in der Männer-Riemengruppe ohne abschliessendes Resultat
Nachdem an den Weltmeisterschaften 2018 der recht kurzfristig 
gebildete Männer-Vierer mit dem elften Rang auf Anhieb eine solide 
Leistung zeigte, will SWISS ROWING dieses neue Projektboot 
weiter fördern. Die sechs Athleten Benjamin Hirsch (Ruderclub 
Uster), Paul Jacquot (Seeclub Zürich), Nicolas Kamber (Grasshopper 
Club Zürich), Markus Kessler (Ruderclub Schaffhausen), Augustin 
Maillefer (Lausanne-Sports, Section Aviron) und Joel Schürch 
(Seeclub Sursee) bestritten die Testrennen auf dem Ergometer und in 
den Riemenbooten. Dabei wurde auf dem Wasser in wechselnden 
Kombinationen sowohl im Zweier wie auch im Vierer gerudert. 
«Einige Ergebnisse waren so eng, dass sich kein eindeutiges Resultat 
herauskristallisierte», bilanzierte Elite-Headcoach Edouard Blanc.  
Im Vierer-ohne rudern zum Saisonstart Augustin Maillefer, Joel 
Schürch, Paul Jacquot sowie Nicolas Kamber. Im Zweier-ohne gehen 
Markus Kessler und Benjamin Hirsch an den Start. Umbesetzungen 
nach der ersten Regatta oder das Austesten anderer Kombinationen 
bleiben dieser Gruppe vorbehalten.
Das Elite-Kader von SWISS ROWING trainiert anschliessend in der 
Lombardei im Rahmen eines Trainingslagers in den neu bestimmten 
oder den bestätigten Kombinationen. Mit Ausnahme von Jeannine 
Gmelin werden alle Projektboote die Internationale Regatta in 
Piediluco (Italien) vom 12.−14. April 2019 bestreiten. Als zweiter 
Wettkampf für alle Boote steht die Internationale Wedau-Regatta in 
Duisburg (D) vom 11./12. Mai 2019 auf dem Programm, bevor 
dann die Selektionsentscheide für die Heim-EM auf dem Rotsee 
anstehen.
«Unsere jahrelange Aufbauarbeit trägt Früchte», kommentierte SRV-
Direktor Christian Stofer die Bootsbesetzungen zum Saisonstart. 
«Ich freue mich, dass wir mit einem derart breiten und leistungs- 
starken Kader in die Saison mit den Europameisterschaften im 
eigenen Land gehen können. Damit wir mit unseren Booten auf der 
obersten Leistungsstufe zu den Medaillenkandidaten gehören, ist 
harte Arbeit und eine kontinuierliche Leistungsbeurteilung mass- 
gebend.»                                                          Jolanda van de Graaf
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L e  m o t  d u  P ré s i d e n t

Le printemps est arrivé sur nos lacs et rivières 
et son soleil nous invite tous à quitter la salle 
de sport et l’ergo pour sortir sur l’eau et 
admirer la végétation qui s’éveille. Je nous 
souhaite à toutes et à tous de retrouver les 
sensations de glisse et de liberté sur l’eau et de 
prendre beaucoup de plaisir à la pratique de 
notre discipline tout en respectant les normes 
de sécurité. Les bénévoles sont à nouveau sur 
le pont, les premières compétitions et régates 
se sont déjà déroulées, les camps d’entraîne-
ment s’organisent ; tout se met en place pour 
que chacun d’entre nous puisse profiter de la 
saison.
Je félicite Célia Dupré, Emma Kovacs, Lisa 
Lötscher et Jana Nussbaumer pour le prix de 
la meilleure équipe espoir 2018 que l’Aide 
sportive suisse vient de leur décerner en suite 
à leurs excellents résultats obtenus lors de la 
saison écoulée avec notamment le titre de 
championnes du monde en JW4x. L’année 
précédente, rappelez-vous, le même prix 
avait déjà été remis à l’équipe JM4x. Mes  
félicitations vont tout naturellement à Anne-
Marie Howald et à son équipe d’entraîneurs 
sur lesquels ces prix rejaillissent, pour ces 
excellents résultats qui s’inscrivent doréna-
vant dans la durée et qui sont le fruit d’un 
travail  acharné et sans relâche.
Après un hiver consacré à la préparation 
intensive de la saison préolympique, les 
choses sérieuses vont débuter pour notre 

C'est  un éternel 
recommencement

équipe nationale avec en point de mire les 
championnats du monde de Linz et l’obten-
tion de places qualificatives pour les Jeux 
olympiques de Tokyo. Il est primordial de 
s’assurer déjà en 2019 d’un maximum de 
places tant il est difficile d’en obtenir lors de 
la régate qualificative de l’année olympique. 
En outre, les résultats de l’Élite seront très 
importants pour s’assurer du maintien de 
SWISS ROWING dans la première catégo-
rie de Swiss Olympic ce qui fixe la quotité 
des contributions que notre fédération per-
çoit et nous permet ainsi de continuer à 
effectuer un travail de qualité.
Avant les Championnats du monde, SWISS 
ROWING organisera les Championnats 
d’Europe à la maison sur le Rotsee (du 31 
mai au 2 juin). Cet événement doit être un 
succès sportif, médiatique et populaire. Nos 
athlètes sont motivés et seront prêts. Le 
comité d’organisation travaille d’arrache-
pied pour rendre cette compétition inou-
bliable et en faire un succès. Vous, passionnés 
d’aviron, venez nombreux vibrer aux exploits 
de nos athlètes et rendre cet événement 
vivant ! Nous disposons encore de quelques 
billets à prix spécial pour vous, membres de 
SWISS ROWING. Profitez-en, après il sera 
trop tard !
Je rappelle que le SWISS ROWING Master 
Camp aura lieu du 17 au 19 mai à Sarnen et 
que la randonnée nationale sera organisée les 
22 et 23 juin en partenariat avec la SN Neu-
châtel et la SN Etoile Bienne sur les lacs de 
Neuchâtel et de Bienne. Je ne peux que vous 
encourager à y participer. Ces activités comme 
beaucoup d’autres sont annoncées sur le 
calendrier que vous pouvez télécharger de- 
puis le site Internet www.swissrowing.ch.
Enfin, je souhaite à nos compétiteurs, que 
nous encourageons tous, plein succès pour 
les échéances très importantes qui s'enchaî-
neront jusqu'en septembre et aux rameuses 
et rameurs loisir beaucoup de plaisir sur 
l’eau !
Au plaisir de vous retrouver au bord d’un 
bassin d’aviron et bonne lecture !
	         Stéphane Trachsler,  
                          Président SWISS ROWING
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Wo r t  d e s  P r ä s i d e n t e n

L a  P a ro l a  d e l  P re s i d e n t e

È un'eterna ripartenza
La primavera é arrivata sui nostri laghi e fiumi, e il sole 
ci invita a lasciare la palestra e l’apparecchiatura ergo-
nomica per uscire sull’acqua e ammirare la vegetazione 
che si risveglia. Auguriamo a tutte e a tutti di ritrovare 
la sensazione di scivolamento e di libertà sull’acqua, e 
di godere della pratica della nostra disciplina rispettan-
do le norme di sicurezza. I volontari sono di nuovo sul 
pontile, le prime competizioni e regate hanno già avu-
to luogo, si organizzano i campi di allenamento; tutto 
viene messo in atto affinché ciascuno di noi possa 
approfittare della stagione.
Mi felicito con Célia Dupré, Emma Kovacs, Lisa 
Lötscher e Jana Nussbaumer per il premio della 
migliore squadra speranze 2018 che l’Aiuto allo sport 
svizzero ha appena conferito loro in seguito agli eccel-
lenti risultati ottenuti nella scorsa stagione, segnata-
mente il titolo di campionesse del mondo nel JW4x. 
L’anno precedente, ricordiamolo, lo stesso premio era 
già stato assegnato alla squadra JM4x. Le mie felicita-
zioni vanno naturalmente a Anne-Marie Howald e alla 
sua squadra di allenatori, sui quali si riflettono questi 
premi, per questi eccellenti risultati che rimarranno 

nel tempo e sono il frutto di un lavoro intenso e senza 
respiro. 
Dopo un inverno consacrato alla preparazione intensi-
va della stagione preolimpica, le cose si faranno serie 
per la nostra squadra nazionale con nel mirino i Cam-
pionati del mondo di Linz e l’ottenimento di posti di 
qualifica per i Giochi Olimpici di Tokyo. È primordia-
le assicurarsi già nel 2019 il massimo di posti, visto 
quanto sia difficile ottenerne in occasione della regata 
di qualifica dell’anno olimpico. Inoltre, i risultati degli 
Elite saranno molto importanti per assicurarci che 
SWISS ROWING resti nella prima categoria di Swiss 
Olympic, ciò da cui dipende la quota di contributi  
che la nostra federazione percepisce, e che ci permette  
così di continuare a svolgere un lavoro di qualità.
Prima dei Campionati del mondo, SWISS ROWING 
organizzerà i Campionati d’Europa in casa sul Rotsee 
(dal 31 maggio al 2 giugno). Questo evento dovrà esse-
re un successo sportivo, mediatico e popolare. I nostri 
atleti sono motivati e saranno pronti. Il comitato d’or-
ganizzazione lavora sodo per rendere questa competi-
zione indimenticabile e farne un successo. Voi, appas-

sionati di canottaggio, venite numerosi per vibrare di 
fronte agli exploit dei nostri atleti e rendere vivace 
questo evento! Disponiamo ancora di qualche bigliet-
to a prezzo speciale per voi, membri di SWISS 
ROWING. Approfittatene, poi sarà troppo tardi!
Ricordo che lo SWISS ROWING Master Camp  
avrà luogo dal 17 al 19 maggio a Sarnen, e che la gita 
nazionale sarà organizzata il 22 e 23 giugno in parte-
nariato con la SN Neuchâtel e la SN Etoile Bienne sui 
laghi di Neuchâtel e di Bienne. Non posso che inco-
raggiarvi a partecipare. Queste attività, ed altre  
ancora, sono annunciate nel calendario che potete  
scaricare dal sito internet www.swissrowing.ch.
Per concludere, auguro ai nostri competitori, che noi 
tutti incoraggiamo, pieno successo nelle importanti 
scadenze che si susseguiranno fino a settembre, e alle 
vogatrici e vogatori amatoriali un grande piacere 
sull’acqua!.
Con il piacere di ritrovarvi ai bordi di un bacino di 
canottaggio, buona lettura!    Stéphane Trachsler,  
                          Presidente SWISS ROWING 
                              (traduzione Stefano Peduzzi)

Ein stetiger Neubeginn 
Der Frühling ist auf unseren Seen und Flüssen einge-
troffen und die Sonne lädt uns ein, die Turnhalle und 
den Ergometer zu verlassen, um aufs Wasser zu gehen 
und die erwachende Natur zu bewundern. Ich wünsche 
uns allen, das Gleitgefühl und die Freiheit auf dem 
Wasser wiederzufinden und viel Spass bei der Aus-
übung unseres Sports zu haben − unter Beachtung der 
Sicherheitsnormen. Die freiwilligen Helfer sind wiede-
rum einsatzbereit, die ersten Wettkämpfe und Regatten 
haben bereits stattgefunden, die Trainingslager sind im 
Gange. Es wird alles unternommen, damit jedermann 
im Laufe der Saison auf seine Rechnung kommt. 
Ich gratuliere Célia Dupré, Emma Kovacs, Lisa Löt-
scher und Jana Nussbaumer für die Auszeichnung als 
bestes Nachwuchsteam 2018, die ihnen die Schweizer 
Sporthilfe infolge der ausgezeichneten Resultate in der 
vergangenen Saison und speziell für den WM-Titel im 
JW4x verliehen hat. Sie erinnern sich bestimmt daran, 
dass bereits im Vorjahr der gleiche Preis an den JM4x 
vergeben wurde. Selbstverständlich gehen meine 
Glückwünsche auch an Anne-Marie Howald und ihre 
Trainerequipe, denen ein grosser Verdienst an diesen 
Preisen zukommt und für die hervorragenden Resulta-
te, die nunmehr nachhaltig geworden sind und das 
Resultat einer hartnäckigen und unablässigen Arbeit ist. 

Nach einem Winter, der einer intensiven Vorbereitung 
der vorolympischen Saison gewidmet war, wird es nun 
ernst für unsere Nationalmannschaft mit dem Ziel der 
Weltmeisterschaften in Linz, an denen die Qualifika- 
tionsplätze für die Olympischen Spiele von Tokyo ver-
geben werden. Es ist vordringlich, bereits im 2019 ein 
Maximum an Plätzen zu sichern, da es äusserst schwie-
rig ist, diese an der Qualifikationsregatta des olympi-
schen Jahres zu erlangen. Zudem sind die Resultate  
der Elite sehr wichtig, damit SWISS ROWING weiter-
hin in der ersten Kategorie von Swiss Olympic bleibt; 
ausserdem wird der Anteil der Beiträge, die dem Ver-
band zustehen, anhand der erzielten Resultate festgelegt 
und die es uns auch weiterhin erlauben, eine qualitativ 
ausgezeichnete Arbeit zu leisten.
Vor den Weltmeisterschaften wird SWISS ROWING 
die Europameisterschaften zuhause auf dem Rotsee aus-
richten (vom 31. Mai bis 2. Juni). Diese Veranstaltung 
soll zu einem sportlichen, medialen und publikums-
wirksamen Erfolg werden. Unsere Athleten sind sehr 
motiviert und startbereit. Das Organisationskomitee 
arbeitet intensiv, damit diese Meisterschaften zu einem 
unvergesslichen, erfolgreichen Ereignis werden. Ich 
wende mich an alle leidenschaftlichen Ruderer: Kommt 
zahlreich, um mit unseren Athleten mitzufiebern und 

um diesen Anlass zu einem tollen Fest zu machen!  
Wir haben noch einige Eintrittskarten zu einem Son-
derpreis für alle SWISS ROWING-Mitglieder. Ergreift 
die Gelegenheit, bevor es zu spät ist! 
Ich erinnere Sie daran, dass das SWISS ROWING 
Master Camp vom 17. bis 19. Mai in Sarnen stattfin-
den wird, und dass die Nationale Wanderfahrt in Part-
nerschaft mit der SN Neuchâtel und der SN Etoile 
Bienne am 22. und 23. Juni auf dem Neuenburger- 
und dem Bielersee durchgeführt wird. Ich ermuntere 
Sie lebhaft, an diesen Anlässen teilzunehmen. Diese 
und viele andere Aktivitäten sind auf dem Ruderkalen-
der aufgeführt, den Sie von der Homepage www.swiss-
rowing.ch herunterladen können.
Schliesslich drücke ich, wie wir alle, unseren Wett-
kämpfern fest die Daumen für die bevorstehenden, 
äusserst wichtigen Wettbewerbe, die sich bis in den 
September hineinziehen werden. Den Freizeitruderin-
nen und -ruderern wünsche ich viel Spass auf dem  
Wasser!
Ich sage Ihnen bis bald an den Gestaden eines Ruder- 
beckens und wünsche Ihnen eine spannende Lektüre!
                      Stéphane Trachsler,  
                        Präsident SWISS ROWING   
	                      (Übersetzung Max Schaer)
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S p i t z e n s p o r t

Die Trails der U23- und Junioren-
kategorie wurde vom 11. bis 15. 
April in Corgeno durchgeführt. 
Dabei wurden in Ergometer- und 
Wassertests die Bootszusammen-
setzungen im Hinblick auf die ers-
ten internationalen Kräftemessen 
vorgenommen. Dabei waren zwei 

U23- und Junioren-Trials
ganz starke neue Ergometer-Best- 
leistungen zu verzeichnen: Tim 
Roth (Grasshopper Club Zürich) 
sorgte für einen historischen Mo-
ment. Er stellte mit 5:57,0 Minu-
ten eine neue Junioren-Bestzeit 
auf und unterbot die seit 1995 
bestehende Bestzeit von Florian 

Ramp (5:58,0). Gleichentags pul-
verisierte Sofia Meakin (21) vom 
Club d‘Aviron Vésenaz die Rekord-
zeit – bisher von Fabiane Albrecht 
(SC Thun) gehalten – in der Kate-
gorie Frauen Leichtgewichte mit 
der grandiosen neuen Marke von 
7:03,6 Minuten. 

Daumen hoch! Von Sofian Meakin nach ihrer tollen Ergometerleistung 
und dem neuen Schweizer Rekord in 7:03,6 Minuten.

GC-Junior Tim Roth freut sich über seine neue Schweizer Junioren-
Rekordzeit von 5:57,0 Minuten auf dem Ergometer.
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Stämpfli Racing Boats AG • Seestrasse 497 • 8038 Zürich • +41 44 482 99 44
www.staempfli-boats.ch • kontakt@staempfli-boats.ch

Ob Rot, Weiss, Gelb oder Schwarz, wir reparieren all Ihre Boote.

Das Stämpfli-Team repariert und justiert Ruderboote aller Marken und Materialien professionell in unserer Werft 
wie auch auf Regattaplätzen.
Mit unserer langjährigen Erfahrung im Bootsbau wie auch in diversen Reparaturen, haben wir uns viele Methoden 
angeeignet, auch hoffnungslos geglaubte Schäden zu reparieren. Unsere Stärke und unser Ziel ist es jeweils 
innert 2 Wochen die Reparaturen zu erledigen, damit Sie schnell wieder Ihre 
Kilometer auf dem Wasser absolvieren können.

Ist es passiert? Wir sind bereit! Ihr Stämpfli-Team.

Boots-Reparaturen 

Selektionen für die internationale Junioren-
Regatta München vom 4./5. Mai 2019

Juniorinnen
JW4x: Alina Berset (SC Sursee)/Katharina Ebert (Basler RC), Meret 
	 Renold (Basler RC), Anne-Sophie Leunig (SC Küsnacht),  
	 Célia Dupré (CA Vésenaz)
JW2x: Seraina Fürholz (RC Zürich), Alina Berset (SC Sursee)/Katha- 
	 rina Ebert (Basler RC)
JW1x (Ersatz): Julia Andrist (Basler RC)
Junioren
JM1x: Tim Roth (GC Zürich)
JM2-: Marino Kerler, Gianluca Pierallini (beide GC Zürich)
JM4x: Raphaël Ahumada (FW RC Morges), Luca Fayd’herbe (SC Küs- 
	 nacht), Bojan Reuffurth (SC Zug), Luis Schulte (SC Ceresio)
JM2x: Neel Bianchi (CC Lugano), David Widmer (SC Sempach)
JM1x (Ersatz): Gian Struzina (SC Zug)

Selektionen für die internationale Wedau-
Regatta Duisburg vom 11./12. Mai 2019

BW1x: 	 Jana Nussbaumer (SC Zug)
BLW1x: Olivia Nacht (RC Baden)
BLW2x: Sofia Meakin (CA Vésenaz), Eline Rol (SN Genève)
BW4x: 	 Fabienne Schweizer, Lisa Lötscher (beide SC Luzern),  
	 Andrea Fürholz, Lara Eichenberger (beide RC Zürich)
BM1x: 	 Morton Schubert (GC Zürich)
BLM1x: 	Jan Schäuble (SC Stansstad)
BM2x: 	 Valentin Huehn (CA Vésenaz), Dominic Condrau (RC  
	 Rapperswil-Jona)
BM4x: 	 Linus Copes, Pascal Ryser (beide RC Thalwil), Kai Schätzle 
	 (SC Luzern), Scott Bärlocher (RC Baden)
BM4-: 	 Patrick Brunner (SC Sempach), Jonah Plock (RC Rappers- 
	 wil-Jona), Manuel Baumann (SC Luzern), Nils Schneider  
	 (SC Biel)/Filippo Ammirati (CC Lugano). 
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Die Schweizer Ruder-National-
mannschaft startete anlässlich 
der internationalen Regatta in 
Piediluco vom 10.−12. April in die 
vorolympische Rudersaison 2019. 
Einzig Jeannine Gmelin, die sich 
im spanischen Trainingslager 

Internationaler Saisonstart  in 
Piediluco mit  9  Medaillen

Die Internationale Regatta in Piediluco in 
der italienischen Region Umbrien wurde als 
Regatta mit getrennten Wertungen für den 
Samstag und den Sonntag ausgetragen. Am 
Freitagnachmittag wurden Vorläufe für die 
Finals vom Samstag ausgefahren, am Sams-
tagnachmittag folgten die Vorläufe für die 
Finals vom Sonntag. Es hiess also, über 3 
Tage je nach Teilnehmerfeld mit Vorläufe, 
Halbfinals und Finals, 4 bis 6 Rennen zu 
bestreiten. Insgesamt 35 Nationen waren 
auf den Entry List dieser traditionellen 
Frühjahrsregatta zu verzeichnen.

Samstagsfinals
Roman Röösli (Seeclub Sempach) unter-
strich an der samstäglichen Regatta erneut, 
dass er derzeit der stärkste Ruderer der 
Schweiz ist. Ihm dicht auf den Fersen bewe-
gen sich aber sein Ruderpartner im Dop-
pelzweier Barnabé Delarze (Lausanne-Sports 
Aviron) und der Thurgauer Nico Stahlberg 
(Ruderclub Kreuzlingen). Alle Drei zeigten 
am Vormittag im A-Final ein starkes Ren-
nen. Während sich Roman Röösli vom Start 
weg absetzen konnte und das Feld bald mal 

befand, fehlte. Für die erste Wett-
kampfhälfte ruderte das Gros der 
SRV-Delegation in den Einerbooten 
(einzig das Duo Fiorin Rüedi/An-
dri Struzina und der Vierer-ohne 
starteten im Mannschaftsboot), 
wobei sich etliche Leichtgewichte 

mit der Konkurrenz der offenen 
Kategorie mass. Für den Sonntag 
wurde dann in die angestammten 
Bootsklassen zurückgewechselt. 
Mit der Ausbeute von insgesamt 
9 Medaillen konnte eine durchaus 
positive Bilanz gezogen werden.

von der Spitze aus kontrollierte, lieferten 
sich Barnabé Delarze und Nico Stahlberg 
erneut ein hartes Duell. Delarze revanchierte 
sich für seine knappe Niederlage im Halbfi-
nal und liess Stahlberg um 78 Hundertstel 
hinter sich. Parallel dazu hielten die beiden 
die anrückenden internationalen Gegner aus 
Rumänien und Italien auf Distanz.

Starker Auftritt der Leichtgewichte
Der WM-Siebte im Leichtgewichtseiner des 
letzten Jahres, Martino Goretti, war nicht zu 
schlagen. Hinter ihm aber holten sich die 
jungen Schweizer Skiffiers Julian Müller 
(See-Club Luzern) und Matthias Fernandez 
(See-Club Zug) Silber und Bronze. Beiden 
gelang ein aufgewecktes Rennen. In der 
internen Ausscheidung um einen Startplatz 
an der EM auf dem Rotsee in Luzern Ende 
Mai konnte Müller sozusagen einen ersten 
Matchball verwerten.
Ohne Wägetermin, aber trotzdem mit min-
destens zehn Kilo weniger auf den Rippen 
als ihre Konkurrenz starteten Andri Struzina 
(See-Club Zug) und Fiorin Rüedi (GC) an 
diesem Wochenende im Männer-Doppel- 

zweier der offenen Klasse. Die beiden gingen 
ihren B-Final aggressiv an, hängten sich 
hartnäckig an ihre Konkurrenten und wur-
den schliesslich knapp Dritte. Dafür, dass 
das Boot erst sein zweites gemeinsames Ren-
nen bestritt, waren die Automatismen be- 
reits gut eingespielt. Auf zusätzliches Interes-
se dürfte nun die Sonntagswertung stossen. 
Die Leichtgewichte werden mit den Vize-
Weltmeistern Roman Röösli und Barnabé 
Delarze im Männer-Doppelzweier auf das 
Schweizer Flaggschiff treffen.
Auch bei den Frauen zeigten die Leichtge-
wichte Patricia Merz (See-Club Zug) und 
Frédérique Rol (Lausanne-Sports, Section 
Aviron) in ihrem B-Final, dass sie ihre 
gewichtigeren Konkurrentinnen nicht zu 
scheuen brauchen. Patricia Merz holte sich 
Rang Drei. Gerade mal fünf Hundertstel 
nach ihr, sozusagen eine Bugballspitze spä-
ter, ruderte Frédérique Rol als Vierte ins 
Ziel. Valérie Rosset (Seeclub Sempach) wur-
de Siebte. Als einzigeSchweizerin in den 
A-Final geschafft hatte es Pascale Walker 
(Ruderclub Zürich), die sich im Ziel doppelt 
ärgerte. Als Vierte hatte sie das Podium um 

Im samstäglichen Skiffrennen fanden sich gleich 3 Schweizer zur Siegereh-
rung ein: Roman Röösli gewann vor Barnabé Delarze und Nico Stahlberg.

Der eingespielte Leichtgewichts-Doppelzweier Patricia Merz/Frédérique 
Rol bewies − in der Openklasse startend − erneut seine Leistungsfähigkeit.
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nur gerade 39 Hundertstelsekunden ver-
passt. Dass sie zudem schliesslich in den offi-
ziellen Resultatlisten nur als Fünfte gewertet 
wurde, war zu Recht starker Tabak. Der Ein-
spruch der Schweizer Delegation bei der 
Jury wurde allenthalben verstanden, das 
Resultat indessen nicht korrigiert.

Der schwere Vierer-ohne weiter im Aufbau
Der Vierer-ohne, ein Grossboot mit Fokus 
Olympia, nimmt derweil weiter Fahrt auf. 
Die Crew mit Augustin Maillefer (Lau- 
sanne-Sports, Section Aviron), Paul Jacquot 
(Seeclub Zürich), Joel Schürch (Seeclub 

Sursee) und Markus Kessler (Ruderclub 
Schaffhausen) beendete seinen A-Final auf 
dem vierten Rang. Die Europameister und 
WM-Fünften aus Rumänien sowie die Vize-
weltmeister aus Italien bestimmten das Ren-
nen vom Start weg. Die Schweizer hielten 
jedoch stets Kontakt zu den an dritter Stelle 
rudernden Südafrikanern und hielten ihre 
Position im Rennen konstant. Der Strecken-
schlag des Schweizer Boots sitzt also. Spielt 
sich das Boot beim Übergang in den End-
spurt noch etwas besser ein, steht dem näch-
sten Entwicklungsschritt nichts mehr im 
Wege.

Sonntagsfinals
Für Roman Röösli (Seeclub Sempach) und 
Barnabé Delarze (Lausanne-Sports Aviron) 
war das rasche Umsteigen vom Einer, in dem 
sie am Samstagmorgen noch je Gold und 
Silber gewonnen hatten, in den Doppel- 
zweier durchaus lehrreich. «Es war gut für 
unsere Anpassungsfähigkeit», sagte Barnabé 
Delarze nach dem Final. Die gewohnte 
Geschmeidigkeit wollte nicht sofort zurück-
kehren. «Nach dem eher durchzogenen Vor-

lauf gestern konnten wir uns heute aber 
spürbar steigern», ergänzte Roman Röösli. 
«Es gibt noch viel zu tun.» Der Anspruch an 
sich selber liegt bei den Vizeweltmeistern 
hoch. Der erste Formvergleich stimmt 
indessen. Sowohl im Einer als auch im Dop-
pelzweier standen die beiden an diesem 
Wochenende auf dem Podium. Während 
Röösli/Delarze im A-Final in die Medaillen-
ränge ruderten, endete der Härtetest der 
Leichtgewichte Andri Struzina/Fiorin Rüedi 
bei den «Schweren» mit dem 8. Rang.
Skiffier Nico Stahlberg, der dritte Skuller der 
offenen Kategorie, musste heute innerhalb 

von drei Stunden zwei Rennen bestreiten. 
Am frühen Morgen wurde er im Halbfinal 
Zweiter. Im A-Final holte er sich − genau wie 
am Vortag − den dritten Rang hinter den 
Booten aus Serbien und Rumänien.
Auch den zwei Leichtgewichtsskiffiers ge- 
lang die Wiederholung ihrer Leistung. 
Nachdem Julian Müller (See-Club Luzern) 
und Matthias Fernandez (See-Club Zug) in 
der Samstagswertung Silber und Bronze 
geholt hatten, ruderten sie heute, exakt wie 
am Vortag, direkt hinter dem Italiener Mar-
tino Goretti ins Ziel. Zwei Mal Silber (Mül-
ler), zwei Mal Bronze (Fernandez) sind ein 
starkes Indiz für die Konstanz und das 
Standvermögen der beiden jungen Leichtge-
wichte.
Bei den Frauen hinterliessen die Leichtge-
wichte Patricia Merz (See-Club Zug) und 
Frédérique Rol (Lausanne-Sports Aviron), 
die sich im Doppelzweier in der offenen 
Kategorie für den A-Final qualifiziert hatten, 
erneut einen starken Eindruck. Im Schluss-
spurt zeigten sie ihre berühmte Hartnäckig-
keit, wurden Vierte und verwiesen das auf-
rückende Boot aus der Ukraine auf den fünf-

ten Rang. Im B-Final wurden Pascale Walker 
und Valérie Rosset Dritte.
Der Vierer-ohne mit Augustin Maillefer 
(Lausanne-Sports, Aviron), Paul Jacquot 
(Seeclub Zürich), Joel Schürch (Seeclub 
Sursee) und Markus Kessler (Ruderclub 
Schaffhausen) zeigte heute wieder grossen 
Kampfgeist, zog aber diesmal im Ziel den 
Kürzeren. So wurden die Schweizer auf den 
letzten Metern noch von den Kroaten auf 
den 6. Rang verwiesen.
Das Fazit zur Saisoneröffnung von Head-
coach Edouard Blanc: «Wir erlebten ein 
erfolgreiches Wochenende mitspannenden 

Rennen. Es war gut, sich nach einem langen 
Winter wieder im Wettkampf-Setting zu 
bewegen. Das Messen mit der internationa-
len Konkurrenz erlaubt eine Weiterentwick-
lung der individuellen Bootsprojekte. So 
kann ich bereits früh in der Saison beurtei-
len, ob alle auf Kurs sind.»

Gelungener Saisonauftakt für das 
Schweizer Team
Das Schweizer Ruder-Nationalteam hat an 
der Regatta in Piediluco gezeigt, dass die 
Form stimmt. Mit 4 Siegen und insgesamt 
10 Medaillen sowie den Erfahrungen, die  
in diesen ersten Saisonrennen gemacht wer-
den konnten, lässt sich der Aufbau hinsicht-
lich der Weltcup-Saison vorantreiben. Die 
Schweizer Projektboote haben gezeigt, dass 
sie kompetitiv sind und bei diesem ersten 
internationalen Vergleich gut mithalten 
konnten. Der nächste wettkampfmässige 
Einsatz der Schweizer Ruder-National-
mannschaft erfolgt an der Internationalen  
Wedau-Regatta in Duisburg vom 11./12. 
Mai 2019.
             Jolanda van de Graaf/Jürg Trittibach

Ein Riemenboot mit Perspektiven: Der Vierer-ohne mit Augustin  
Maillefer, Paul Jacquot, Joel Schürch und Markus Kessler.

(Vorerst) das stärkste SRV-Duo in der olympischen Leichtgewichts-
Doppelzweier-Klasse: Andri Struzina und Fiorin Rüedi.
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Roman Röösli geht mit grossem 
Drive ins vorolympische Jahr
2011 tauchte der Name Roman 
Röösli erstmals auf der FISA-
Website auf. Anlass waren die 
Junioren-Weltmeisterschaften in 
Eton. Platz 4 im Doppelzweier war 
das Resultat. Und bereits damals 
sass mit ihm auch der diesjähri-
ge Partner Barnabé Delarze mit 
im Boot. Nach einer Saison 2018, 
welche an grossen Rennen – sei 
es Weltcup, EM oder WM, ob Skiff 
oder mehrheitlich Doppelzweier 
– nur den Gang aufs Podest kann-
te, sind seine Ambitionen gross. 
Die Europameisterschaften auf 
dem Rotsee sind ein grosses Ab-
schnittsziel, gefolgt vom der dop-
pelt wichtigen Weltmeisterschaft 
in Linz, wo es eben zusätzlich 
auch noch um die Olympiaqualifi-
kation geht. Und in der folgenden 
Olympiasaison soll alles noch  
getoppt und zum sportlichen  
Höhepunkt in Tokio führen. Ganz 
gemäss der auf seiner Website 
aufzufindenden Maxime «Nur wer 
sich hohe Ziele setzt, kommt vo-
ran». Wie Roman das neue Wett-
kampfjahr angeht erzählt er uns 
im Interview.

2019 gibt es wie üblich die Weltmeister-
schaften in Linz, aber auch die Europa-
meisterschaften auf dem heimischen Rot-
see. Ein gewichtigeres und ein spezielleres 
Ziel für Dich?
Die diesjährigen Weltmeisterschaften sind 
besonders wichtig, da es um die Olympia-
qualifikation geht. So gesehen wird dieser 
Wettkampf sicherlich den Saisonhöhepunkt 
darstellen. Die Europameisterschaften sind 
jedoch der zweitwichtigste Wettkampf in 
dieser Saison. Dass die Europameisterschaf-
ten auf dem Rotsee stattfinden, ist für uns 
Schweizer Ruderer einzigartig und somit 
auch ein sehr spezieller Anlass. Ich freue 
mich riesig auf die Rennen auf dem See 
meiner Heimat, auf welchem ich auch als 

Junior unzählige Stunden geschwitzt habe. 
Wir werden sicher alles daransetzen, um an 
den Europameisterschaften eine Topleistung 
abrufen zu können. 
Bereits in diesem Jahr werden die Wei-
chen Richtung Olympia 2020 in Tokio 
gestellt. Die Qualifikation möglichst 
bereits in Linz zu schaffen ist das eine. 
Wie sollte der Wettbewerb in Tokio für 
Dich ablaufen?
Genau, die Olympiaqualifikation in Linz 
stellt den ersten Schritt für Tokio 2020 dar. 
Vorerst gilt es, sich auf diesen zu konzen- 
trieren und so gut wie möglich zu meistern. 
Die Konkurrenz ist meist im vorolympi-
schen Jahr extrem stark. Diese Qualifi- 
kation gilt es also nicht zu unterschätzen 
und zu guter Letzt ist es gleichzeitig auch 
immer noch eine WM, an welcher das Ziel 
besteht, das Vorjahresergebnis erneut zu 
erreichen oder zu toppen. Wenn dieser 
Schritt geschafft ist, werden wir das nächste 
Ziel (OS) in Angriff nehmen. Für mich 
würde sicherlich ein riesiger Traum in Erfül-
lung gehen, an den Olympischen Spielen 

eine Medaille zu gewinnen. Doch wie 
gesagt, ich nehme Schritt für Schritt und 
versuche jeden davon bestmöglich zu meis-
tern. Der Weg wird zwar immer kürzer, aber 
die Steigung wird sicherlich nicht abneh-
men. 
Letzte Saison kulminierte Deine Leis-
tungsentwicklung − egal in welcher 
Bootsklasse − in Podestplätze, wo es 
wichtig war. Welches sind die Ambitio-
nen für diese Saison?
Ich möchte versuchen an den Leistungen 
der letzten Saison anzuknüpfen und diese 
zu verbessern. Dafür braucht es Gesundheit 
und weiterhin konstant hohe Qualität im 
Training. 
Das Kader der offenen Klasse ist mit 
dem zunehmenden Übertritt von an 
Gewicht, Masse und Kraft zunehmenden 
früheren Leichtgewichten grösser gewor-
den. Wie hältst Du es mit dem Motto 
«Konkurrenz belebt das Geschäft»?
Dieses Motto ist zentral und der wesentliche 
Treiber für Erfolg. Die Erfolge unseres Ver-
bandes in den letzten Jahren sind nicht 

Wie es geht auf internationale Podeste zu fahren weiss Roman Röösli ... und will es auch 2019 wieder tun. 
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zuletzt darauf zurückzuführen, dass viele 
Athleten zusammen trainieren und somit 
die individuelle Leistungsgrenze ausweiten 
konnten. 
Jedoch ist es auch wichtig, dass man vor 
einem grossen Wettkampf genügend Zeit 

hat, ein Mannschaftsboot zu trainieren und 
zusammenzufinden. Für diese Aufgabe 
kann etwas Ruhe oder etwas weniger Druck 
durchaus nicht schaden. 
Generell sind in allen SRV-Kaderkatego-
rien, ob Nachwuchs oder Elite, grössere 
Gruppierungen zu verzeichnen. Wie 
beurteilst Du diese Entwicklung? 
Ich beurteile diese Entwicklung als sehr 
positiv. Der Verband und die jeweiligen 
Trainer legen eine sehr gute Arbeit an den 
Tag. Die ständig wachsende Grösse der 
Kadergruppen ist ein Zeichen dafür, dass 
unser Sport in der Schweiz bekannter und 
beliebter wird. Dies freut mich sehr, denn so 
werden wir auch in Zukunft starke Athleten 
haben, welche doch wesentlich für den 
Erhalt des Rudersports sind. 
Wie hat sich in den letzten Jahren durch 
die erzielten Erfolge die Wahrnehmung 
Deiner Person im Speziellen und des 
Schweizer Rudersports im Allgemeinen 
in der Öffentlichkeit entwickelt?
Die Wahrnehmung in der Öffentlichkeit 
korreliert stark mit der Medienpräsenz, wel-

che einem das Fernsehen, Radio und die 
Zeitungen geben. Beispielsweise nach der 
EM war das Echo (für meine Verhältnisse) 
relativ gross, da für diesen Wettkampf 
enorm viel im SRF und in den Zeitungen 
berichtet wurde.  Im Rudersport selber wird 

man je länger je mehr, stärker wahrgenom-
men. Manchmal vergesse ich, dass ich 
bereits seit einiger Zeit zu der «höchsten» 
Klasse im Rudersport gehöre und somit für 
viele auch ein Vorbild darstelle. Erst noch 
schaute ich mit grossen Augen zu meinen 
Vorbildern hoch. Ich kann mich noch so 
gut an die Zeit erinnern, wo ich am Armada-
cup ein Foto zusammen mit André Vonar-
burg und Mahe Drysdale machen durfte. 
Als wäre es gestern gewesen...
Seit dem Olympiasieg des leichten Vierer  
Ohne hat die Wahrnehmung des Ruder-
sportes in den Medien stark zugenommen. 
Es war wie ein grosser «Push», der viel ins 
Rollen gebracht hat. Diese «positive Welle» 
gilt es zu nutzen und weiter zu fördern. 
Dabei ist auch wichtig, folgendes im Hin-
terkopf zu behalten: Wenn ein Boot oder 
mehre Boote gute Resultate erzielen und die 
Medienpräsenz für den Rudersport erhö-
hen, gibt es immer auch viele andere Athle-
ten/innen, welche den Sprung nach vorne 
noch nicht ganz geschafft haben, etwas im 
Schatten der anderen stehen, aber genau  

so viel und qualitativ gut trainieren. Und 
genau diese Leute sind zentral für eine  
nachhaltige Zukunft im Rudersport und 
dessen Medienpräsenz und somit dessen 
Bekanntheitsgrad. 
Hat diese Mehrpräsenz in den Medien 
und der Öffentlichkeit auch Einfluss  
darauf, unterstützende Ressourcen- oder 
Geldquellen zu erschliessen?
Die vermehrte Medienpräsenz erhöht 
sicherlich die Attraktivität für ein Sponso-
ring und erleichtert somit das Gewinnen 
eines Sponsors. 
Auf welche Hilfe bietendes Netzwerk 
kannst Du zurückgreifen? 
Wie die meisten Ruderer darf ich auf ver-
schieden «unterstützende Quellen» zurück-
greifen. Mein bisher grösster Unterstützer 
ist die Schweizer Sporthilfe. Durch die 
Anrechnung gewisser Trainingslager als WK 
erhalten wir auch durch die Schweizer 
Armee eine regelmässige Unterstützung. 
Des Weiteren darf ich auf die grosszügige 
Unterstützung meines Heimclubs Seeclub 
Sempach zählen. 
Seit einigen Jahren habe ich auch einen 
Gönnerverein, welcher mich unterstützt, 
Sponsoren zu finden und diese auch zu pfle-
gen. Das ist wirklich ein super Projekt, in 
welchem sich durch die Mitglieder selber 
eine kleine «Community» gebildet hat. In 
dieser können sie sich austauschen und neue 
wertvolle Kontakte knüpfen. Seit diesem 
Jahr darf ich auch wieder auf die Unterstüt-
zung des Kanton Luzern zählen. An dieser 
Stelle möchte ich die Gelegenheit nutzen, 
um all denjenigen zu danken, die mich auf 
meinem Weg in irgendwelcher Art und 
Weise unterstützt haben oder mich unter-
stützen. 
Welcher Trainer hat Dich in Deinem 
Karriereverlauf am meisten beeindruckt 
(und Dir am meisten Unterstützung 
geben können)?
Im Verlauf meiner Ruderkarriere hatte ich 
schon sehr viele verschieden Trainer, die 
mich alle auf meinem Weg tatkräftig unter-
stützt haben. Jeder und jede trainierte mich 
auf eine etwas andere Art und Weise, doch 
alle haben mir sehr viel über den Rudersport 
gelernt. Es war jedes Mal eine Bereicherung 
und es tut auch gut, ab und zu einen etwas 
differenten Input zu erhalten. Wichtig ist, 
dass man stets einen breiten Horizont hat 
und offen für Neuerung ist. 

Auch in der vorolympischen Saison heisst die (erprobte) 2x-Paarung Roman Röösli/Barnabé Delarze.
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Die Trainer, die mich bis anhin am meisten 
geprägt haben, sind David Koller und 
Edouard Blanc. «Dävu», wie wir ihn nann-
ten, war ein sehr kompletter Coach. Er 
wusste alles, was ein Rudertrainer wissen 
musste. Er war auch derjenige, der mir das 
Gefühl für das Boot und Wasser lernte  
und wie sich ein guter Rhythmus anfühlt. 
Edouard übernahm mich als Verbands- 
trainer in der U23-Kategorie als noch relativ 
«schwachen» Athleten. Er förderte mich 
stets, obwohl ich langsamer war, als dieje- 
nigen Athleten, mit welchen ich mich  
messen wollte. Er pushte mich im physi-
schen, als auch technischen Bereich auf dem 
Wasser. Bis heute, durfte ich die meisten 
meiner internationalen Erfolge mit ihm fei-
ern. 
Wie sieht die Situation bei Dir im nun 
bereits vorolympischen Jahr punkto  
Studium aus (Betriebswirtschaft im 
Haupt- und Geografie im Nebenfach in 
Bern)?
Im Dezember des vergangenen Jahres konn-
te ich meinen Bachelor in Bern erfolgreich 

abschliessen. Somit kann ich mich nun voll 
und ganz auf den Rudersport konzentrie-
ren. Doch ich versuche stets, auch meinen 
Kopf durch das Praktizieren verschiedener 
Aufgaben (mathematisch oder sprachlich), 
aktiv zu halten, um somit einen kleinen 
Ausgleich zum Rudern schaffen zu kön- 
nen. 
Wie organisierst Du Dich, wo praktisch 
Profi sein ein Muss ist, was die Balance 
Ausbildung und Spitzensport anbetrifft 
im jetzigen Zeitpunkt?
Momentan ist es nicht mehr eine allzu 
grosse Herausforderung, da ich den Bache-
lor abgeschlossen habe. Aber zuvor kam  
ich ziemlich an meine Grenzen. In den  
zwei Jahren nach Rio habe ich neben dem 
Spitzensport 100% studiert, was eine ein-
wandfreie Organisation und praktisch  
kompletten Verzicht auf Freizeit bedeutete. 
Die Tage waren sehr lang, praktisch jede 
Minute ausgefüllt und der Effizientheits-
grad relativ hoch. Des Weiteren durfte ich 
auf die Unterstützung meiner Kommilito-
nen/-innen zählen, welche mich mit den 

nötigen Unterlagen versorgten, wenn ich 
wegen Trainingslagern oder Wettkämpfen 
abwesend war. Auch brachte mir die Uni-
versität das nötige Verständnis entgegen, 
gewisse Prüfungen vor- oder nachzuholen 
beziehungsweise durfte ich auch einmal die 
Prüfung am Weltcup selber im Hotel schrei-
ben. 
Du bist im jetzigen Zeitpunkt der hoff-
nungsvollste international ein gewichti-
ges Wort miredende Innerschweizer 
Ruderer. Wie fühlt sich das als sogenann-
ter Lokalmatador, gerade auch jeweils 
am Rotsee, an? 
Das ist ein sehr schönes Gefühl. Ich freue 
mich unglaublich auf die Rennen auf dem 
Rotsee, weil gerade dort (wenn das Wetter 
mitspielt) relativ viele Verwandte, Bekannte 
und Freunde zuschauen kommen. Wenn 
man dann eine gute Leistung abrufen kann, 
gibt es fast nichts Schöneres, als diese Freu-
de mit all denjenigen Leuten zu teilen, die 
einem dort vor Ort aber auch schon viele 
Jahre im Voraus unterstützt haben.
 	                Intreview: Jürg Trittibach

Vertreter Schweiz: 4row GmbH
Postfach 560  I  8805 Richterswil I Tel. +41 (0)43 844 49 26 

www.4row.com  I  service_ch@4row.com

Wir bauen dir dein Boot
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Sport lerehrung

Ruder-Hoodie*: 50,- €

Rowperfect ist die meistgelesene unabhängige Ruder-Web-
site der Welt! Nur die FISA-Site verzeichnet mehr Besucher!

Mehr Infos finden Sie unter: www.rowperfect.online,  
www.rowperfect.co.uk.com, email: info@rowperfect.co.uk

Reflektions- 
brille

.online        

Die Ruderplattform ˗̵  von Ruderern für Ruderer.  

FORUM ... 
... für Athleten und Breitensportler 
... für Coaches, Steuerleute 
... für Vereine und Verbände

 
SHOP ... 
... Schutz vor Verletzungen

AUSBILDUNG 
Themen im März und April: 
Experten Masters und Regatten

 

Tape Hand- 
schuhe 

Waden- 
schoner 

Kommen Sie mit auf Wanderfahrt! Verbringen Sie Ihren Urlaub  
auf den schönsten Gewässern − hier und in Übersee.  

Hier ein Vorgeschmack auf unsere Touren im Jahr 2019!

Portugal: Nach 2 wundervollen Touren im Vorjahr auch 2019 wieder:
Rudern auf dem Duero, im Mai und September;
Amsterdam: Rudern auf der Amstel und der Vecht. Je 1 Wochen- 
ende im Mai und August;
Galizien (Spanien): Von Vigo bis Santiago di Compostela, Rudern und 
Wandern entlang dem «Camino». 1 Woche Küstenrudern im Juli;
Norwegen: Rudern auf dem Telemark-Kanal und/oder dem Oslo- 
Fjord, je zweimal 1 Woche im August;
Henley-Regatta und Themse-Wanderfahrt: Der Klassiker aus den 
vergangenen Jahren. Limitierte Plätze;
Côte d'Azur: Rudern in Nizza, Monaco und San Remo. Vorankündi-
gung für die Oktober-Tour;
Alpine Seen-Tour (Schweiz/Italien): Rudern auf den Tessiner und 
italienischen Seen. Wochentour im August.

Vereine: Wir organisieren die spezielle Tour für Sie und Ihr Budget.
Fragen Sie uns. Wenn gewünscht, stellen wir Boote zur Verfügung.
Weitere Touren: Berlin, Hochrhein, Litauen, Osteuropa.
Rudercamps: 
● Pocinho (Portugal): monatliche Ruder-Camps von April bis Oktober;
● Varese: 3 Tage Camp und 3 Tage Lago-Maggiore-Tour, im Juli  
 und August;
● Litauen: 4-Tages-Camp mit Olympioniken-Coach. 4 Tage im Mai.

Rudertouren im Jahr 2019

Kontakt: Mobile 079 474 80 22 / Mail volker@rowing-in-europe.com /  
Website www.rowing-in-europe.com / Twitter @rowing_europe

Juniorinnen-WM-Doppelvierer 
gewinnt U23 Award 2018
Am 5. April wurden in Horgen die Sporthil-
fe-Preise für die Nachwuchsathletin, den 
Nachwuchsathleten und das Nachwuchs-
team des Jahres 2018 vergeben. Gewählt 
wurden die Preisträger durch Vertreter einer 
Fach- und Medienjury sowie der Öffentlich-
keit via Online-Voting. Célia Dupré (CA 
Vésenaz), Emma Kovacs (CA Vevey), Lisa 
Lötscher (SC Luzern) und Jana Nussbaumer 
(SC Zug) durften den mit Fr. 15'000.− 
dotierten Preis «Nachwuchsteam 2018» ent-
gegennehmen. Sie traten damit in die Fuss-
stapfen der Vorjahresgewinner, der Junio-
ren-Europameister und -Weltmeister im 
Doppelvierer, Linus Copes, Andrin Gulich, 
Dominic Condrau und Valentin Huehn. 
Nachwuchsathlet/-in 2018 wurden Aline 
Danioth (Ski) und Alexandre Balmer (Rad).

Célia Dupré, Lisa Lötscher und Jana Nussbaumer (v.l.n.r.) − das vierte Crew-Mitglied Emma 
Kovacs fehlte krankheitshalber − können sich über den mit 15'000 Franken dotierten Sport- 
hilfe-Nachwuchs-Preis 2018 in der Teamwertung freuen.
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wurden 80 fünf Meter lange Holzpfähle in 
den Boden gerammt. Jede freie Minute und  
ganze Ferientage opferte man für das gute 
Gelingen. Mit Fr. 17‘714.– konnten die 
Kosten auch diesmal glücklicherweise im 
Griff gehalten werden.
Der 18. September 1976 brachte dem Club 
einen sehr grossen Tiefschlag. An jenem 
Samstagabend verlor er durch einen Voll-
brand sein schönes Haus. 13 Boote konnten 
gerettet werden, zwei Boote sowie das übri-
ge Mobiliar wurden Opfer der Flammen. 
Dank zahlreichen Fronstunden und dem 
grossen Entgegenkommen der Handwerker 
konnte das neue Bootshaus in kürzester Zeit 
erstellt werden. Der kalkulierten Bruttobau-
summe von zirka Fr. 350‘000.– stand nach 
Abschluss der Bauarbeiten der minimale 
Fehlbetrag von Fr. 30‘000.– gegenüber. Am 
20. Mai 1978 fand die Einweihung des neu-
en Bootshauses statt.
Durch die enorme Entwicklung des Ru- 
dersports genügten die zur Verfügung ste-
henden Infrastrukturen in den 90er Jahren 
nicht mehr. Nebst Sanierungsarbeiten 
drängten sich verschiedene Erweiterungen, 
insbesondere im Bereich der Bootslagerung 
und Garderoben, auf.

Der Seeclub Sempach  
feiert den Hundertsten

Die Anfangsjahre des Seeclub Sempach
Man schrieb den 2. April 1919, als sich im 
Gasthaus Kreuz in Sempach sechs sportlich 
begeisterte Jungmänner versammelten, um 
einen Seeclub zu gründen. Und weil sie nur 
sechs waren, hatte eben jeder eine Charge zu 
übernehmen.
Als Vereinszweck bezeichnete man «die För-
derung des Rudersportes und die Pflege der 
Geselligkeit». Mit dem ersten Kleingeld in 
der Börse durfte man drangehen, zwei Boote 
anzuschaffen. Glücklicherweise offerierte 
der Rowing Club Lausanne eine 4er Yole de 
mer, getauft auf den Namen «Indolente». 
Das zweite Boot, ein Vierer-Outrigger mit 
Steuermann, konnte vom Polytechniker 
Ruderclub Zürich gekauft werden.
Parallel zur Bootsbeschaffung erfolgte natür-
lich die Ausbildung in der Rudertechnik. 
Der seinerzeitige Chronist schrieb: «Da bis 
jetzt kein Mitglied unseres Clubs in einem 
richtigen Sportboot gesessen hatte, begaben 
wir uns im Mai per Rad ins Bootshaus des 
See-Clubs Luzern. Bei einem Clubausflug 
nach Meggen durften wir als Steuermänner 
funktionieren. Es waren beste Lehrstunden, 
die man uns vordemonstrierte. Ende Juni 
konnten wir beginnen, die Theorie in die 
Praxis umzusetzen. ‹Fert› zu machen begrif-
fen wir zuerst, während Kommandos wie 
‹Backbord vor − Steuerbord rückwärts› noch 
etwelche Verwirrung stifteten.»

In diesem Jahr darf sich auch der 
Seeclub Sempach zu den Ruder-
vereinen zählen, welche seit 100 
Jahren bestehen. Was als kleiner 
Landverein begonnen hat, ist  
heute zu einem namhaften Sport- 
verein in der Region Sempacher-
see geworden. Der Name Sem-
pach wird regelmässig national 
und international im Zusammen-
hang mit dem Rudersport ge-
nannt. Der Verein ist für Olympio-
niken wie Christian Stofer, André 
Vonarburg, Florian Stofer und  
Roman Röösli der Heimathafen.

Im Oktober wurde die erste Rudersaison 
mit immerhin 70 Bootskilometern an 
einem gemütlichen «Abrudern 1919» mit 
Musik und Tanz beendet. Gleichsam krö-
nender Abschluss des Gründungsjahres war 
am 16. November 1919 die Aufnahme in 
den Schweizerischen Ruderverband. Als 
Patenclub amtete der See-Club Luzern.

Die Bootshäuser
Von 1919, dem Gründungsjahr, bis Ende 
1922 verfügte der Seeclub Sempach noch 
über kein eigenes Bootshaus. Während die-
ser Zeit gewährte die Korporationsverwal-
tung im hinteren Teil der Festhalle Unter-
schlupf für die ersten drei Club-Ruderboo-
te. Da der Raum nicht abgeschlossen 
werden konnte, wurden die Boote jedoch 
immer wieder beschädigt. Es musste gehan-
delt werden! Der Club startete eine Bettel- 
aktion und konnte zum Preis von Fr. 
2‘500.– eine Torfhütte aus dem Wauwiler-
moos an die Gestade des Sempachersees ver-
pflanzen.
1943 wurde dem Bauvorhaben für ein neu-
es Bootshaus zugestimmt. 18 Aktive leiste-
ten mit beispielhafter Begeisterung 1000 
Fronarbeitsstunden. In Nachtschichten 

Das aktuelles Bootshaus von 2009 mit dem integrierten «Nationalen Zentrum für Para- 
Rowing».
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Anfangs 2005 setzte der Vorstand eine Bau-
kommission ein, welche die gestellten An- 
forderungen umzusetzen hatte. Während 
der Planungsphase entwickelte sich ein ganz 
neuer Bereich − das Para-Rowing, Ruder-
sport für behinderte Menschen. Diesbezüg-
liche Anforderungen wie Lift und hinder-

nisfreie Wege flossen ebenfalls in dieses Pro-
jekt ein. Bereits am 5. August 2008 fand der 
Spatenstich statt und im Juni 2009 konnte 
das neue Bootshaus, welches auch als Nati-
onales Zentrum für Para-Rowing dient, be- 
zogen werden. Trotz den über 3000 geleiste-
ten Fronstunden konnte der Ruderbetrieb 
in allen Sparten vollumfänglich aufrecht 
erhalten werden. Im Zentrum des Neu- 
baus steht nach wie vor die Bootshalle, die 
auf 360 Quadratmetern für rund 70 Boote 
Platz bietet. Im Obergeschoss ist neu der 
Fitness- und Kraftraum untergebracht.
Dank des grossen Engagements der Finanz-
kommission bleibt dem Club lediglich eine 
kleine Restschuld.

Die Olympischen Spiele
Seit den Olympischen Spielen von Sydney 
2000 durfte jeweils mindestens ein Athlet 
aus  dem  Seeclub  Sempach  die 
Schweizer Ruderfarben vertreten. Die ers-
ten Olympioniken waren André Vonarburg 
und Christian Stofer im Doppelvierer. 
Unvergesslich bleibt die Liveübertragung  
in der vollen Sempacher Festhalle mit 500 
Fans. An den Olympischen Spielen von 
Athen 2004 kam mit Florian Stofer ein drit-
ter Sempacher dazu. In Peking 2008 durfte 
André Vonarburg die Schweiz alleine ver- 
treten und in London 2012 waren dann 
wieder Florian Stofer und André Vonarburg 
im Doppelvierer für die Schweiz am Start. 
2016 in Rio ist mit Roman Röösli ein «neu-
er» Sempacher Ruderer in die olympischen 

Das Bootshaus, welches von 1978−2008 benutzt wurde und für viele Ruderinnen und Ruderer 
smit lebhaften Erinnerungen verbunden ist.

Die stolze Juniorengruppe aus der Sempacher 
Jugendförderung.

Fussstapfen getreten. Wer weiss, was uns die 
Zukunft noch bringen wird.
Nicht minder stolz sind die Vereinsmit- 
glieder auf die 56 erruderten Schweizer-
meistertitel, mit dem ersten Titelgewinn 
1949 in der «Yole de mer» und den bei- 
den letzten Schweizermeistertiteln im Ei- 
ner-Elite von Valérie Rosset und Roman 
Röösli.      Roland Renggli (Seeclub Sempach)

Poseidon, der Meeresgott der griechischen 
Mythologie, gibt dem Sempachersee die 
Ehre. Vom 14. bis 18. August finden in sei-
nem Namen die Seefestspiele 2019 statt. 
Mit vielen Attraktionen feiert der Seeclub 
Sempach seinen 100. Geburtstag. Der Start-
schuss erfolgt am Mittwoch, 14. August um 
14 Uhr. Zu Ende geht das Happening am 
Sonntag, 18. August um 18 Uhr. Genau 100 
Stunden später.

Alles beginnt mit einer Kickoff-Veranstal-
tung am Mittwoch. Am 15. August folgen 
ein Brunch samt Kinder- und Familienfest. 
Eröffnet wird der Festtag durch einen Got-
tesdienst. Am Freitagabend geht die rau-
schende Seeclub-Party über die Bühne. 
Eigentlicher Höhepunkt bildet der Samstag 
mit den Poseidon-Wasserspielen: 12 fünf-
köpfige Teams kämpfen um die Gunst des 
Meeresgottes. Ihren Super-Zehnkampf tra-
gen sie im eigens errichteten Summer Villa-
ge aus. Am Sonntag, 18. August, krönt der 
SlowUp die Jubiläumsfeierlichkeiten: auto- 
frei und unmotorisiert geniessen Teilneh-
mende die liebliche Landschaft rund um 
den Sempachersee.
Mehr Informationen zu den Feierlichkeiten 
sind unter www.poseidon2019.ch ersicht-
lich.

C l u b j u b i l ä u m

100 Stunden für 100 Jahre
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La Société d'Aviron Fribourg 
met du cœur à l 'ouvrage
Situé entre Guin et Barberêche,  
le lac de Schiffenen est un lac 
artificiel formé à la suite de la 
construction du barrage de Schif- 
fenen en 1963. C'est là, dans le 
village de Cormagens, que la SA 
Fribourg a été créée le 23 juin 
1966 par Robert Joerg, Paul 
Dreyer et Jacques Python. Ils 
voulaient fonder un club depuis 
plusieurs années vers le lac de 
Morat. La construction du barrage 
de Schiffenen sur la Sarine les a 
dirigés vers le lac de Schiffenen. 

Av i ro n  R o m a n d

La Société d'Aviron Fribourg est un petit 
club, très actif dans tous les domaines : avi-
ron de compétition, aviron loisir, cours 
d'initiation et de sensibilisation. Toutes les 
rameuses et rameurs, entraîneurs, moni- 
trices et moniteurs sont des amateurs dans  
le plus pur esprit du Baron Pierre de Cou-
bertin. Les athlètes sont à un endroit privilé-
gié en Suisse romande pour la pratique de 
l'aviron. De forme étroite et allongée, le lac 
de Schiffenen ressemble à un fjord, il se prête 
particulièrement à la pratique de l'aviron  
car il est peu exposé aux vents. Seul bémol : 
le lac charrie parfois beaucoup de bois.

En 1968, un premier garage à bateaux est 
construit, suivi en 1996 de la construction 
d'un hangar pour les bateaux longs, en 
même temps, les vestiaires sont refaits. En 
2004, sous la présidence de Peter Uhl, un 

container pour une salle de musculation 
comprenant 8 ergomètres est posé.

Hall of fame
Durant les 53 ans d'existence du club, les 
rameurs les plus illustres ont été : Alexandre 
Koch, finaliste B en double-scull aux Jeux 
olympiques de Barcelone en 1992, Nicolas 
Pasquier, concurrent à la Coupe de la Jeu-
nesse dans les années nonante, Fabien Don-
zelli, deux participations à la Coupe de la 
Jeunesse en 2016 (médaille de bronze) et 
2017 et victoire en JM1x à la Holland Beker 
International Regatta (les Championnats 
internationaux de Hollande). Par ailleurs, 
depuis 2010 plusieurs athlètes de la SA Fri-
bourg ont fait partie des cadres nationaux et 
universitaires, à savoir Aurèle et Justin Schal-
ler, David et Beat Johner, ainsi que Fabien 
Donzelli. Avoir réussi à monter un 8+ pour 
participer à la Head of the River Race à 
Londres à trois reprises (en 2018, 2012 et 
2011) est également un des moments forts 
du club. 

Promotion de l'aviron
Le président salue tout particulièrement l'ini-
tiative d'Anne Keiser, celle d'avoir lancé les 
journées découvertes pour les baladeurs. « Il 

Les locaux de la SAF en hiver 2019. Les rameurs prêts pour l'entraînement sur le ponton de la SAF (été 2018).

Christophe Campolini, président de la SAF.
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n'y a jamais assez de gens qui rament », dit-il. 
Soucieuse de faire découvrir l'aviron au plus 
grand nombre et de ne laisser personne en 
reste, le club a créé en 2007 une section para-
rowing en partenariat avec le Club Fauteuil 
Roulant Fribourg. Dans ce contexte, la SA 
Fribourg a acquis deux skiffs para-rowing 
(plus larges que des skiffs classiques), a amé-
nagé l'accès au lac et au club, et essaie d'assu-
rer une présence pour les sorties para-rowing, 
notamment en été. En outre, le club organise 
deux journées portes ouvertes pour les parents 
et amis des rameurs à mobilité réduite. La 
SAF songe même à lancer une journée 
romande des rameurs de para-rowing. 

Le regard tourné vers l'avenir 
L'entraînement est assuré par Christophe 
Campolini et le responsable du mouvement 
juniors Daniel Wirth, diplômé J+S. Secondé 
par plusieurs moniteurs et monitrices, 
Daniel donne également des cours pour les 
jeunes (dès 12 ans) deux fois par semaine 
ainsi que des cours pour les collèges et pour 
l'école professionnelle de Fribourg. Des 
cours sont également proposés en collabora-
tion avec l'Université de Fribourg. Le fait 
que les entraîneurs pour les compétiteurs 
soient également moniteurs facilite la fidéli-
sation de la relève et évite que les jeunes ath-
lètes abandonnent l'aviron prématurément, 
un problème auquel la plupart des clubs 
d'aviron sont confrontés. Tous les entraî-
neurs, monitrices et moniteurs de la SA Fri-
bourg exercent leur fonction de manière 
totalement bénévole. 

Profil de la Société d'Aviron 
Fribourg
Année de fondation : 1966
Couleurs : noir/blanc
Nombre de membres : env. 90 (dont 15 pas-
sifs)
Président : Christophe Campolini (profes-
sion : médecin-radiologue)
Entraîneur-chef : Daniel Wirth (profes-
sion : éducateur social chez Caritas Suisse)
Parc à bateaux : env. 40 embarcations 

Le président de la SAF
Christophe Campolini lui-même a com-
mencé à ramer à l'âge de 9 ou 10 ans. Selon 
ses dires, il est carrément tombé dans la mar-
mite, comme Obélix. En effet, Christophe 
fait partie de la troisième génération de 
rameurs et ses parents se sont connus grâce à 
l'aviron. Il a été compétiteur dans l'équipe 
nationale de Belgique chez les Juniors et les 
M23 en double-scull et en quatre de couple. 
Christophe court encore aujourd'hui chez 
les Masters. Le 3 novembre dernier, il a d'ail-
leurs renforcé les Vétérans de la SN Genève 
lors du Match Lyon-Genève. La devise de 
Christophe Campolini est : « On peut tou-
jours faire plus et mieux ! »

L'anecdote ou un bel exemple  
du fairplay anglais
En 2018, lorsque l'équipe de la SA Fribourg 
s'est rendue au départ de la Head of the 
River Race à Londres avec plus de 400 8+  
sur l'eau, ils ont eu un accrochage avec un 
bateau anglais. La dame de nage a été cassée, 
et cela 15 minutes avant le départ. Les 
rameurs du collège anglais n'ont pas hésité  
à offrir leur dame de nage aux Fribourgeois. 
Malgré ce geste généreux, les Anglais ont 
réussi à réparer leur propre bateau et finale-
ment tout le monde a pu prendre le départ  
à l'heure. 

En lipoint de mire
Remporter un premier titre de champion 
suisse équivaudrait à l'atteinte du Graal. Le 
défi est lancé !                     Max Schaer

Le 8+ de la SAF à la Basel Head 2018. Chri-
stophe Campolini en sixième position (d.g.à.d.).

Vue sur le hangar à bateaux et le lac de Schiffenen (été 2018). Les rameurs prêts pour l'entraînement sur le ponton de la SAF (été 2018).
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La parole aux protagonistes 
de la SAF

1. Que représente la SAF pour vous  
	 et que vous apporte ou a apporté la 	
	 SAF ?
2. Depuis quand êtes-vous membre ?
3. Quel a été votre plus beau souvenir ou 	
	 fait marquant ?

Daniel Wirth, 
Chef-entraîneur, 54 ans 
1.	A côté de la famille et de mon engage- 
	 ment professionnel, la SAF est devenue  
	 en quelque sorte le « troisième pilier »  
	 dans ma vie. J’y investis beaucoup de  
	 temps et d’énergie, pour les initiations,  
	 les entraînements, les compétitions des  
	 juniors, mais aussi pour mes propres 
	 entraînements, ainsi que pour la vie du  
	 club de manière générale. Vu que la  
	 SAF est un petit club, tout le monde  
	 est amené à mettre la main à la pâte, et  
	 il y a toujours quelque chose à faire ...  
	 Mais c’est donnant donnant. Si je donne 
	 beaucoup de ma personne, je reçois en 
	 même temps beaucoup de choses : du  
	 plaisir, de belles rencontres, de nouvelles  
	 expériences et j’en passe. Quand on suit  
	 les athlètes de près, on est également tout  
	 proche de l’évolution constante du sport,  
	 de la technique, du matériel et des mé- 
 	 thodes d’entraînement. C’est bien moti- 
	 vant.

Aurèle Schaller,
Compétiteur, 21 ans 
1. Pour moi, la SAF représente avant tout  
	 l’échange et le partage. La SAF a été et est 
	 toujours pour moi un lieu de rencontre  
	 où il est possible d’échanger et de vivre des  
	 expériences fortes avec des personnes de  
	 tous horizons et de tous âges. Ces échanges 
	 intergénérationnels qui n’ont que rare- 
	 ment lieu dans la vie ordinaire mais qui 
	 sont possible dans la pratique de l’aviron  
	 en club sont des moments précieux.
2. J’ai commencé l’aviron à l’âge de 10 ans 
	 donc cela fait 12 ans que je suis membre 
	 de la SA.
3. Mon plus beau souvenir a été ma sélection  
	 pour faire partie du team suisse poids léger  
	 M23. C’est là je pense que j’ai le plus ap- 

Dorian Rosenberg,
Compétiteur, 15 ans
1. Cela fait environ 4−5 ans que je suis  
	 membre de la SAF et j'ai accumulé beau- 
	 coup de beaux souvenirs grâce à ce club 
	 d'aviron. Par exemple, lors des compéti- 
	 tions nationales, chaque course était un 
	 calvaire cependant à la fin de celles-ci  
	 j'étais souvent satisfait du résultat mais 
	 toujours motivé à progresser avec mes  
	 camarades. 
2.	La SAF n'est pour moi pas qu'un club,  
	 mais aussi des amis et surtout un lieu où 
	 en faisant de l'aviron j'arrive à me décon- 
	 necter du monde et me concentrer sur  
	 un mouvement simple mais à la fois  très 
	 complexe dont consiste ce sport. 
3.	Ce club m'a donné de la confiance en moi  
	 grâce aux entraînements et m'a appris à per-  
	 sévérer même si l'on a mal.     Max Schaer

2. Ayant commencé à ramer comme junior 
	 sur le lac de Zurich, je suis devenu 
	 membre de la SAF en 1997.
3. Un des souvenirs les plus marquants a été  
	 la participation dans un 8+ de la SAF  
	 au HORR à Londres l’année passée. Un  
	 autre fait marquant a été quand je suis  
	 arrivé un soir à la SAF pour donner un  
	 entraînement après une journée de travail 
	 passionnante, mais fatigante et éprou- 
	 vante. Quand j’ai vu devant moi le lac  
	 tranquille au milieu de la nature paisible, 
	 et un petit groupe de juniors bien motivés  
	 qui attendait impatiemment pour com- 
	 mencer l’entraînement, toute ma fatigue  
	 a été effacée d’un seul coup.

Av i ro n  R o m a n d

	 pris, à me faire mal, à repousser vrai- 
	 ment mes limites et à accepter la dou- 
	 leur. Je suis convaincu que l’aviron m’a 
	 forgé en quelque sorte et que je ne serais  
	 pas la même personne si je n’en avais 
	 jamais pratiqué. C’est un sport qui vous  
	 apprends la rigueur, le travail et la pa- 
	 tience. Ce sont des qualités qui ne sont  
	 pas innées je pense mais qui doivent être  
	 apprises ce qui en fait je dirais même plus  
	 que des qualités, des valeurs. En somme,  
	 je dirais que c’est tout simplement une  
	 formidable école de vie et c’est la SAF qui  
	 m’y a initié.

Brèves
Sorties baladeurs ARA – 
Programme 2019

Lancées en mai 2018 et organisées de main 
de maître par Anne Keiser et Laura Revil-
liod, les sorties destinées aux baladeurs des 
clubs romands membres de l’ARA seront 
reconduites cette année.
Le principe reste le même si ce n’est que 
grâce au nouveau site de l’ARA les respon-
sables baladeurs de chaque club feront 
désormais les inscriptions directement en 
ligne sur www.ara-avironromand.ch. Tout le 
monde pourra ainsi s’informer en consultant 

Anne Keiser et Laura Revilliod, les deux 
initiatrices des «sorties baladeurs» avec Neville 
Tanzer, vice-président de SWISS ROWING.

les tableaux de sorties, et ainsi notamment 
voir s’il y a encore de la place pour une sortie 
déterminée, qui est inscrit et quel est le 
déroulement d’une sortie particulière, etc. 
Cette nouvelle procédure facilite l’adminis-
tration et assure plus de clarté, d’accessibilité 
et de souplesse dans la gestion des sorties par 
les responsables baladeurs des clubs qui, 
seuls, peuvent inscrire, annuler, modifier les 
tableaux de sorties. Une autre nouveauté : le 
Club Nautique de Divonne (France) a 
rejoint les clubs romands pour ces sorties 
baladeurs. Il accueillera les baladeurs 
romands le 19 octobre 2019.       Max Schaer
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Le Team Genève a été 
reconstitué

Structure créée en 2012, le Team Genève  
rassemble et soutient 31 athlètes de dix-sept 
disciplines sportives d'été et d'hiver natifs  
ou résidents du canton de Genève. Les ra- 
meurs Sam Breckenridge (SN Genève), Célia 
Dupré (CA Vésenaz), Valentin Huehn (CA 
Vésenaz) et Eline Rol (SN Genève) font  
partie de la sélection 2019. « C'est une grande 
fierté d'intégrer ce collectif et de représen- 
ter Genève ; il nous permet notamment  
de gagner en visibilité » a témoigné Célia 
dans le journal 20 minutes. Chaque membre 
du Team reçoit également un soutien  
financier de CHF 8000.– de la Ville et du 

Canton. Deux partenaires, Genève Aéro- 
port et La Tour Medical Center, soutiennent 
quant à eux la mise en place de la stra- 
tégie de communication de ce programme. 

Pour mémoire, Lucas Tramèr, Pauline Dela- 
croix ou Damien Tollardo ont notamment 
bénéficié de ce soutien dans le passé.     
                                                 Max Schaer

Championnats ARA  
d'ergomètre 2019 :  
succès au rendez-vous !

Présentation du Team Genève 2019, en compagnie du conseiller d'Etat genevois Thierry Apothéloz. 
Sur la première marche d'escalier: 1ère Eline Rol. Sur la deuxième marche: 2e Valentin Huehn et 
3e Célia Dupré (d.g.à.d.).

Folle ambiance aux Championnats romands d'ergomètre: La course des minimes garçons M15.  

Comme de tradition, début mars, le CA 
Vevey a organisé les Championnats romands 
d'ergomètre aux Galeries du Rivage à  
Vevey et le succès fut au rendez-vous ! Vu  
les conditions du lac ce jour-là, les concur-
rents n’étaient pas mécontents de se retrou-
ver en indoor. Les rameuses et rameurs de 
l'élite manquaient à l'appel en raison des 
trials qui se déroulaient durant la même 
période à Corgeno en Lombardie, tout 
comme les cadres nationaux M23 et M19 
qui étaient à Sarnen pour s’entraîner. Donc, 
place à la relève !
La compétition se déroule en deux temps : 
courses individuelles le matin et courses  

par équipes l'après-midi. La plus belle perfor-
mance a été réalisée par Thalia Ahu- 
mada (FRC Morges) qui a abaissé le record 
(détenu depuis 2017 par Célia Dupré) chez 
les cadettes de 7 secondes !
Thalia commente son exploit : « Je pense 
avoir réussi à battre le record grâce à mes 
entraînements et à ma détermination. Je  
me suis entraînée pour et je me sentais  

Aide sportive suisse – des 
Romandes distinguées 

Vendredi soir 5 avril à Horgen, l'Aide spor-
tive suisse a décerné les prix des espoirs 2018 
du sport suisse. Le JW4x, Célia Dupré (CA 
Vésenaz), Emma Kovacs (CA Vevey), Lisa 
Lötscher (SC Luzern) et Jana Nussbaumer 
(SC Zug) championnes du monde juniores, 
ont remporté le prix de la meilleure équipe 
espoir 2018 une année après les garçons 
(Dominic Condrau, Linus Copes, Andrin 
Gulich et Valentin Huehn) qui avaient gagné 
le même prix en 2018. A titre de rappel : Le 
JW4x de SWISS ROWING avait remporté le titre mondial à Racice en Tchéquie après 

prête. Les entraînements à Sarnen m’ont  
également donné confiance en moi. Et  
pour mes objectifs, j'espère participer à des 
régates internationales dans les années à 
venir. » 
Au classement des clubs, le CA Vevey 
conserve son titre, devant le Lausanne-Sports 
Aviron et le Forward Rowing Club Morges.                                  	
                                                  Max Schaer

un emballage final époustouflant. Max Schaer

Prix de l'Aide sportive suisse: SWISS ROWING à l'honneur. D.g.à d.: Matthias Walser, Jeannine 
Gmelin, Michael Erdlen, Anne-Marie Howald, Maximilien Chervaz, Célia Dupré, Lisa Lötscher, 
Jana Nussbaumer, Michael Schmid, Stéphane Trachsler, Christian Stofer. 
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Francesca Bertini:  
lo sport è una lezione di  vita

C a n o t t a g g i o  T i c i n e s e

Studi di diritto a Lucerna (Bachelor) e Zuri-
go (Master). Dalla fine degli studi lavora 
come giurista. Ha appena concluso un pra-
ticantato in uno studio d’avvocatura a Basi-
lea e da gennaio ha iniziato un ulteriore 
praticantato in previsione dell’esame d’av-
vocatura a Macolin per l’Ufficio federale 
dello sport. Inoltre quest’anno seguirà una 
formazione (Certificate of Advance Studies) 
in Sportmanagement. stiamo parlando di 
Francesca Bertini, una delle figure emergen-
ti del canottaggio di casa nostra negli ultimi 
anni. Figlia d’arte: suo papà, Aloscia, dopo 
un breve approccio al canottaggio all’Audax 
di Paradiso, ha avuto modo di mettersi in 
luce a livello cantonale come tennista. Fran-
cesca è legata sentimentalmente a Lucas 
Tramèr, campione europeo, mondiale e 
olimpico nel 2016 a Rio. attualmente vive a 
Basilea con Lucas. Tra i risultati più eclatan-
ti della carriera sportiva di Francesca citere-
mo le diverse medaglie sia da juniori che da 
seniori ai campionati svizzeri in singolo 
(pesi leggeri), doppio, 4 di coppia e otto. 
Campionessa svizzera U19 nel 4 di coppia e 
partecipazione alla coppa della gioventù di 
Varese nel 2007 e medaglia d’oro ai Cam-
pionati europei universitari (EUSA Games) 
a Rotterdam nel 2 senza.

Abbiamo incontrato Francesca in occasione 
di un suo recente ritorno in Ticino.
Francesca come sono attualmente i tuoi 
rapporti con il canottaggio?
Nonostante riesca a remare solo occasional-
mente, seguo ancora con interesse il canot-
taggio sia a livello nazionale che internazio-
nale. Nei fine settimana che torno in Ticino, 
faccio quasi sempre una capatina alla «Cere-
sio» per un’uscita in doppio con la mia ami-
ca Daina (Matise Schubiger).
Che ricordi hai della tua carriera  
sportiva?
Ne ho davvero tanti. Belli e meno belli. 
Soprattutto durante il mio periodo da 
juniori mi sarebbe piaciuto che tante cose 
andassero diversamente. Il canottaggio è sta-
to però una grande scuola di vita e mi ha 

Sulle tribune di Rio durante i Giochi olimpici 
2016 con Lucas Tramèr.

consentito di incontrare tante belle persone. 
Rimarrà sicuramente un periodo importante 
della mia vita.
Come hai conosciuto Lucas e qual è stato 
il suo percorso formativo e dov’è attivo 
attualmente?
Ci siamo conosciuti grazie al canottaggio. 
Lucas ha terminato l'anno scorso gli studi di 
medicina all'università di Basilea e da 
novembre sta lavorando come medico assi-
stente in medicina interna all'ospedale can-
tonale di Basilea campagna. 
I giovani, una volta terminati gli studi 
in Ticino, di regola, mettono fine al- 
l’attività sportiva. ritieni possibile per 
un ticinese coniugare gli studi con una 
pratica sportiva ad alto livello?
Sì è possibile, ma per un ticinese è veramen-
te dura. Soprattutto se si decide di andare a 
studiare oltre Gottardo. Uno studio univer-
sitario in una lingua diversa dall’italiano è 
qualche cosa che richiede molto impegno e 
anche il canottaggio ne richiede molto per 
essere ad alti livelli. Per me era un prezzo 
troppo alto e ho quindi trovato un compro-
messo. Sono riuscita a tornare a un buon 
livello e a partecipare ai Campionati univer-
sitari ma senza più avere l’ambizione di far 
parte dei quadri nazionali. In tal modo, per 
me il canottaggio è sempre rimasto un pia-
cere e un momento importante di sfogo. 
Sono convinta che però se uno lo vuole può 

riuscire anche ad allenarsi ad un livello più 
alto, molto probabilmente dovendo però 
allungare di qualche anno lo studio.
Siamo ormai all’inizio della nuova  
stagione agonistica. Quali, secondo te,  
le prospettive per i vogatori elvetici?
Penso che sarà un’altra stagione positiva per 
i colori rossocrociati. Spero che tanta gente 
seguirà i Campionati europei al Rotsee e che 
il «Göttersee» porterà fortuna ai nostri atle-
ti. Sono anche convinta che ai mondiali di 
Linz si riuscirà a qualificare almeno tre bar-
che per i GO di Tokyo 2020.
Cosa pensi del buon momento del  
canottaggio ticinese?
Fa piacere vedere come il canottaggio ticine-
se sia cresciuto così tanto. Fa ancora più pia-
cere vedere che la crescita non sia soltanto 
quantitativa ma anche qualitativa. È incre-
dibile che un piccolo club come la «Ceresio» 
riesca da due anni a piazzarsi nei primi posti 
ai Campionati svizzeri.
Cosa pensi di una vera e propria scuola 
di canottaggio in Ticino con uno o più 
allenatori a tempo pieno?
Sinceramente l’idea non mi convince. Del 
resto, anche oltre Gottardo il ruolo princi-
pale nella formazione dei giovani e degli 
adulti è svolto nei singoli club. Anche social-
mente appartenere a un club è qualcosa di 
molto importante. Questo non vuol dire 
fare la guerra al proprio vicino. La collabo-
razione tra i club si può sicuramente miglio-
rare e porterebbe grandi benefici a tutte le 
fasce di rematori. Per me è fondamentale 
sostenere i competitivi, senza dimenticare 
tutti coloro che praticano lo sport solo per 
puro piacere e trovano nella società di 
appartenenza una seconda casa. Se qualcu-
no emerge viene poi chiamato a Sarnen.
Olivia Negrinotti inizia il suo percorso  
a livello élite. Quali consigli ti senti di 
dare per raggiungere obiettivi ambiziosi?
Sicuramente di non mettersi troppo pressio-
ne ma di continuare ad allenarsi bene (se è 
quello che vuole) e di rimanere positiva.
Secondo te, Jeannine Gmelin riuscirà a 
Linz a reimpossessarsi del titolo mondia-
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le perso lo scorso anno e a conquistare  
quello olimpico a Tokyo nel 2020?
Difficile fare un pronostico. I mondiali di 
quest’anno con in palio i posti di qualifica 
per i Giochi saranno sicuramente una bella 
battaglia. Jeannine potrà sicuramente met-
tersi ancora in bella mostra. Sono molto 
curiosa anche del ritorno alle competizioni 
della neozelandese Emma Twigg, campio-
nessa mondiale ad Amsterdam nel 2014, 
argento nel 2013 a Chungju (Corea) e quar-
ta ai GO di Rio nel 2016.

Da ormai qualche anno si parla di  
portare in Ticino una regata nazionale. 
Dal tuo punto di vista, cosa ne pensi in 
proposito? Potrebbe interessare alle 
società d’oltre Gottardo?
È vero che un giovane che non fa parte dei 
quadri della nazionale si allena con grandi 
sacrifici per un anno intero per poche gare. 
Una in più sarebbe una buona cosa ma pur-
troppo il Ticino è fuori mano per il resto 
della Svizzera. Se si volesse veramente orga-
nizzare una regata nazionale in Ticino biso-

gnerebbe renderla molto attrattiva, per 
esempio con premi di un certo valore, aperta 
anche a livello internazionale.
Ti rivedremo in Ticino, prossimamente? 
Se sì, in quali vesti?
Non credo di tornare in Ticino già nei pros-
simi anni ma in futuro non lo escludo. In 
base alla disponibilità che avrò darò sicura-
mente un contributo più o meno grande.
Grazie Francesca per la tua disponibilità e 
auguri per il tuo futuro professionale.
 		                 Americo Bottani

Francesca ritratta con l’amica Daina Matise Schubiger. Francesca con Ladina Meier a Rotterdam in occasione degli EUSA games nel 2014.
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Campionati  t ic inesi  indoors:  
un inno alla gioventù
È stato un vero piacere assistere ai campio- 
nati ticinesi indoors andati in scena dome- 
nica 24 febbraio al Centro sportivo della  
gioventù di Tenero, perfettamente organiz-
zati dalla Canottieri Locarno con il patroci-
nio della FTSC. Mai visti così tanti ragazze e 
ragazzi – 150, complessivamente – battersi 
con grande impegno alcuni per assicurarsi 
un posto sul podio, altri per cercare di 
migliorare il proprio limite personale. I risul-
tati si possono consultare sul sito della nostra 
federazione. Non ci sono stati sorprese. I 
migliori hanno confermato il loro stato di 
grazia. Ci sono tutte le premesse per una  
stagione ricca di soddisfazioni. Per la prima 
volta si è mossa persino la nostra RSI che  
ci ha in tal modo consentito di dare mag- 
giore visibilità alla manifestazione sopra- 
cenerina.
Il Club canottieri Lugano, forte di ben 48 
atleti, si è assicurato il primo posto nella spe-
ciale classifica per società. Seguono, nell’or-
dine, Locrno (53), Cannobio (49), Ceresio 
(47), SCCM (38), Cerro (28), Gavirate 
(10), Audax Paradiso e Retica (8).

A Tenero abbiamo avuto la possibilità di par-
lare con Ettore Bonsignore, da ormai quasi 
un anno al timone della FTSC.

Presidente, come giudica lo stato di salute 
del canottaggio ticinese?
Ottimo, direi. In questi ultimi anni abbiamo 
compiuto passi d gigante, questo grazie  alla 
passione, alla competenza di allenatori e 
dirigenti dei cinque sodalizi nostrani. È una 
disciplina che sta emergendo nel panorama 
sportivo cantonale. Possiamo contare su tan-
ti giovani, alcuni dei quali hanno già avuto 
modo di mettersi in bella evidenza a livello 
nazionale e internazionale. Si potrebbe 
migliorare nel contesto master, componente 
importante di ogni società. Ogni tre mesi 
organizziamo dei corsi di formazione con 
monitori qualificati. Il prossimo è previsto il 
7 aprile a Lugano.
Alla recente regata di Torino si sono viste 
all’opera 5 miste che hanno gareggiato 
come FTSC. Come giudichi questa  
interessante forma collaborativa?
Positivamente. Finalmente si è capito che 
per competere con l’agguerrita concorrenza 
d’oltre Gottardo dobbiamo mettere in 
acqua equipaggi forti, ben preparati. A 
Torino ho avuto un riscontro molto positi-
vo. Tutte i cinque armi misti si sono dimo-
strati all’altezza della situazione. Per questo 
debbo ringraziare il coordinatore tecnico 
cantonale Augusto Zenoni e il suo staff…	

Il podio della categoria U17 femminile:  da sinistra  Giorgia Pagna-
menta, Vittoria Calabrese (CC Lugano) e Siria Ruffetta (Locarno).

Il podio della categoria U17 maschile. Da sinistra: Leonardo Salerno 
(Audax Paradiso), Neel Bianchi e Vojislav Kurkubic (Lugano).

Da un paio d’anni si parla di riportare 
in Ticino una regata nazionale. Ci sono 
novità in proposito?
Stiamo studiando il progetto migliore. Ci 
sono due proposte molto interessanti. A tale 
proposito è stato costituito un comitato ad 
hoc, presieduto dall’avv. Michele Patuzzo. 
Ci preoccupa l’aspetto finanziario. Contia-
mo di metterla in cantiere  nel 2021. Il pros-
simo anno facciamo conto di organizzarne 
una più modesta, probabilmente aperta ai 
soli master con l’intento di tastare l’interesse 
da parte delle società d’oltre Gottardo e della 
vicina Italia.
Si parla anche di organizzare sul Ceresio 
una regata non competitiva, una sorta di 
Vogalonga nostrana. Corrisponde al vero?
Confermo. L’abbiamo definita «Lugano 
Lake Boats Marathon». È prevista nell’au-
tunno del prossimo anno con l’obiettivo di 
rivalutare il lago Ceresio mettendo in acqua 
il maggior numero di barche a remi. Possia-
mo contare sul sostegno di tutte le società 
ticinesi e dei comuni toccati dalla manife- 
stazione, compresi quelli italiani di Porto 
Ceresio e Luino. Dobbiamo ancora decidere 
i percorsi: di 45 km in un giorno, 90 km in 
due giorni con partenza dal ponte diga di 
Melide.                                Americo Bottani

C a n o t t a g g i o  T i c i n e s e
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In ricordo di  I lvo Prosperi
Domenica 25 febbraio, all’età di 96 anni è 
deceduto Ilvo Prosperi, considerato ancora 
oggi il vogatore ticinese più titolato. Al suo 
attivo può vantare, oltre a tutta una serie di 
successi in patria e all’estero, ben tre titoli 
nazionali nel due di coppia, in compagnia di 
un altro castagnolese, Arnoldo Gianella, 
scomparso nel 2002 all’età di 77 anni. Nel 
1947 e nel 1950 per i colori della Canottie-
ri Ceresio e nel 1949 per la consorella Luga-
no. Medaglia d’argento nel 1947 ai Cam-
pionati europei sul bacino lucernese del 
Rotsee e di bronzo  nel 1950 all’Idroscalo di 
Milano. 
Avevo incontrato Ilvo Prosperi lo scorso 
anno nel suo eremo di Gandria in occasione 
del suo 95° compleanno. Mi aveva confida-
to il rammarico per il mancato successo sul 

magico bacino del Rotsee del 1947 dov’era-
no presenti equipaggi rappresentanti 15 
nazioni. Una finale molto veloce, vivacizzata 
in particolare da una lotta serrata con l’armo 
olandese che si concluse a favore di quest’ul-
timo per soli 3/100. Un’inezia.
Verso la fine degli anni Quaranta, Ilvo Pro-
speri apre nella centralissima via Peri a Lu-
gano un negozio di articoli sportivi, ceduto  
nel 1987 al calciatore del FC Lugano e della 
nazionale Gianpietro Zappa, prematura-
mente scomparso nel 2005 e, nel 1959, a 
carriera sportiva ultimata, crea nei pressi  
del confine di Stato di Gandria un cantiere 
nautico, ora gestito dal figlio, Ilvo jr.
Alla compagna Gertrud, ai figli Jolanda in 
Gollub, Ilvo jr. e a tutti i famigliari le più 
sentite condoglianze.            Americo Bottani

Il buon giorno si vede dal mattino.  Un det-
to che ben s’addice al termine dei Campio-
nati ticinesi andati in scena domenica 31 
marzo nel golfo di Ponte Tresa, perfettamen-
te organizzati dalla Scuola canottaggio 
Caslano Malcantone (SCCM) con il patro-
cinio della Federremo cantonale (FTSC). 
Soddisfatto il suo presidente, Ettore Bonsi-
gnore che non ha mancato di evidenziare 
l’impegno profuso da pressoché tutti i con-
tendenti (un centinaio), ma – soprattutto – i 
costanti miglioramenti nella tecnica di voga-
ta, frutto del serio, intenso lavoro, svolto 
dagli allenatori delle rispettive società. Fatto-
ri che sono di buon auspicio in vista della 
ripresa della nuova stagione. Si è gareggiato 
sulla distanza di 1000 metri (500 per la cate-
goria U13) in condizioni meteorologiche e 
di lago perfetti. 
Abbiamo assistito a gare interessanti, molto 
combattute che hanno appassionato gli spet-
tatori presenti in buon numero. Per la prima 
volta, a titolo sperimentale,  si è fatto uso del 
drone che hanno reso possibile la ripresa del-
le gare. Val la pena di sottolineare la presenza 

Campionati  t ic inesi 
all’ insegna dell’ott imismo

all’edizione 2019 dei campionati ticinesi di 
un gran numero di giovanissimi, alcuni dei 
quali alla prima esperienza in una competi-

zione che conta, il che, come detto all’inizio, 
fa ben sperare per il futuro del movimento 
remiero nostrano.                Americo Bottani

Il doppio del doppio élite. Da sinistra: Ramon Nessi, Guido Moor (mista Locarno/Lugano), 
Lorenzo Peci, Matteo Pagnamenta (Lugano), Andreas Metzdorf, Diego Cammarota (Lugano).
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D’Inverno sul Po: «Bronzo» per 
il  quartetto luganese negli U19
Ben 2815 atleti provenienti da tutta Europa, 
hanno dato vita nel secondo fine settimana 
di febbraio alla classica regata sulla lunga 
distanza «D’Inverno sul Po» giunta alla sua 
XXVI edizione, organizzata dalla Canottieri 
Esperia con il motto «Warm up your winter» 
(Riscalda il tuo inverno).
Nella giornata d’esordio, dedicata alle barche 
«corte»: singolo, doppio e due senza, si sono 
viste competizioni interessanti, spesso com-
battute sul filo dei secondi e che hanno visto 
protagonisti anche gli armi ticinesi. Tra gli 
allievi B1 (si è gareggiato sulla distanza di 
1000 metri), nel singolo, il successo è arriso a 
Vittorio Lubiana della SCCM con un crono 
di 5’04”74.  Fra le ragazze (4000 metri),  
troviamo altre due malcantonesi sul podio: 
Marta Maina, seconda classificata in 
18’43”54 e Anastasia Bozic, terza in 
19’12”36. Nel singolo pesi leggeri donne 
(5000 metri), Chiara Cantoni ha chiuso al 2° 
rango in 19’42”55, staccata di 13” da Chiara 
Masserano del CUS Torino. Identico risulta-
to per Fatimah Fernandez ed Emma Zocchi, 
pure del Lugano  nel doppio juniori, staccate 
di 43” dalla formazione goriziana dell’Auso-
nia. Medaglia di bronzo per il due senza «leg-
gero» locarnese formato da Samuele Marti-
noni e Noé Mossi con un tempo di 18’00”81 
e per il doppio luganese di Giorgia Pagna-
menta e Vittoria Calabrese in 19’05”20. Da 
sottolineare il quarto rango ottenuto da Die-
go Cammarota e Andreas Metzdorf (Lugano) 

nel doppio «leggero» e di Eleonora Fattorini 
e Sofia Schenk (SCCM) nel doppio cadetti.
C’era molta attesa per il debutto stagionale  
di Neel Bianchi, recente vincitore del titolo 
nazionale indoor negli U17. Purtroppo, l’at-
leta luganese non ha potuto terminare la  
gare per la rottura di un remo, quando man-
cavano soli 200 metri al traguardo. Ticinesi 
in evidenza anche nelle categorie master. 
Nella giornata conclusiva spazio alle barche 
«lunghe»: quattro di coppia e otto. Si è gareg-
giato sulla distanza di 5000 metri, in parte 
disturbati dal forte vento contrario che non 
ha certo favorito il compito dei 1851 atleti in 
gara. Anche in questa seconda parte della 
regata sulla lunga distanza, i ticinesi hanno 
avuto modo di mettersi in bella evidenza. Fra 
i risultati di maggior valore citeremo il 3° 
rango ottenuto dal «quattro» del Lugano 
negli U19 formato da Lorenzo Peci, Alessan-

dro Cravioglio, Peider Konz e Neel Bianchi  
con un crono di 16’20”13. Ai primi due 
posti troviamo, nell’ordine Gavirate e Retica. 
Al 9° rango troviamo la mista cantonale di 
Giulio Bosco, Elia Castano, Pietro Guscetti e 
Ivan Sokolov. In campo femminile, sempre 
nel contesto U19, da sottolineare il 6° rango 
ottenuto dalla mista ticinese composta da 
Sofia Pasotti, Alice Mossi, Fatimah Fernan-
dez ed Emma Zocchi. Ticinesi sugli scudi 
anche nei master con una medaglia d’oro 
(quattro della Ceresio) e un bronzo grazie 
all’otto della Locarno.
Soddisfatta Paola Grizzetti, responsabile tec-
nico del Lugano e collaboratrice del coordi-
natore cantonale, Augusto Zenoni: «È stato 
un ottimo banco di prova per i nostri ragazzi 
che hanno dimostrato di essere sulla buona 
strada in vista della nuova stagione». 
		                  Americo Bottani

Il podio della gara del 4 di coppia U19: a destra la formazione del CC Lugano: Lorenzo Peci, 
Alessandro Cravioglio, Neel Bianchi, Peider Konz.

C a n o t t a g g i o  T i c i n e s e

In letzter Zeit umgesetzte Projekte 
sind beim RC Greifensee und beim 

RC Thalwil zu besichtigen!



S W I SS  R O W I N G  2 | 19  |  25    

R u d e r t i p p s

Gewitter beim Rudern . . . 
...raus aus dem Wasser! Was 
machst Du, wenn sich bei einem 
raschen Wetterwechsel ein Gewit-
ter nähert? Welche Verhaltens- 
regeln sind zu beachten, um mög-
lichst glimpflich der Situation zu 
entkommen.

Wenn sich Gewitter beim Rudern nähert, 
gibt es drei Faktoren, die bestimmen, wo ein 
der Blitz einschlagen wird:
1.	Höhere Objekte
2.	Isoliertheit der Objekte
3.	Form der Objekte
Der Weg, den ein Blitz von der Wolke zum 
Boden zurücklegt (technisch: Impedanz) 
kann sehr verworren sein. Meist treffen Blit-
ze eher hohe, isolierte und spitze Objekte. 
Aber dafür gibt es keine Garantien. Der Blitz 
könnte auch weiter unten oder nebendran 
einschlagen.

Warum sind Gewitter beim Rudern 
gefährlich?
Ruderer sitzen im Boot auf dem Wasser und 
sind deswegen höher als ihr unmittelbares 
Umfeld. Sie sind meist zu Wenigen oder 
alleine auf dem Wasser. Dazu kommt noch, 
dass die Boote metallisierte Ausleger haben 
und oft begleitende Motorboote aus Metall 
in der Nähe sind. Folgt bei Blitzen der Devi-
se:

Kommen die Blitze raus, dann gehst du 
schnell nach Haus!
Jemand aus unserer Facebook-Gruppe 
schreibt über Gewitter beim Rudern: 
Problem Nr. 1: Du bist auf dem Wasser 
unterwegs, das bedeutet eine feine, flache, 
leitfähige Oberfläche.
Problem Nr. 2: Der Blitz, einen vertikalen 
elektrostatischen Gradienten, der wer weiss 
wie viele tausend Volt hat.
Problem Nr. 3: Du bist in dem Moment das 

*Was ist Rowperfect?
Rowperfect ist eine englische Website für 
Ruderausbildung und Weiterbildung. Ne- 
ben der Originalsprache ist sie in diversen 
anderen Sprachvarianten − so seit ca. 1 Jahr 
auch in Deutsch − einsehbar.
Über 1,4 Mio Clicks im Jahr 2018 machen 
Rowperfect zu einer der grössten Sport-Web-
siten überhaupt (www.rowperfect.co.uk/
language/). (Siehe auch die regelmässig 
geschalteten Rowperfect-Inserate in SWISS 
ROWING.)                          Jürg Trittibach

Einzige, was von dieser Oberfläche hinaus-
ragt, so dass die Ladungskonzentration an 
deinem Kopf enorm sein kann.
Problem Nr. 4: Ausserdem hältst Du zwei 
leitfähige Carbonruder in der Hand, hast 
leitfähige Aluminiumausleger und jede 
Oberfläche im Boot ist feucht – das sind 
wirklich die schlechtesten Vorraussetzungen! 
Das gilt für alle Gattungen Ruderer, egal ob 
trainierende Spitzenathleten, Fitnessruderer 
oder Wanderfahrer:
Fazit: Bei Gewittern oder Unwetter sind 
sämtliche Aktivitäten im und am Wasser eine 
schlechte Idee.  Geht möglichst schnell vom 
Wasser und bringt Euer Boot an Land. So 
vermeidet ihr, dass ihr ein Teil einer tragi-
schen Statistik werdet.
                                 Tom Wall (Rowperfect*)

Hohe Wellen schlagen!

    Kommunikation. Verlag. Redaktion. Mediaplanung. Prepress.
       Rosenstrasse 14. Postfach 94. 2562 Port. 
      Telefon 032 385 17 91. Fax 032 385 17 92. 
      info@publiprint.ch. www.publiprint.ch.

Wir verlegen, redigieren, gestalten, preprinten  
und printen nicht nur «Swiss Rowing»!

  Alle Ihre Kommunikationslösungen auf den       gebracht: 
                     – Publikationen     – Broschüren 
                     – Sportmagazine     – Prospekte 
                     – Geschäftsberichte     – Inserate
                     – Publireportagen     – Web 
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RP3 Dynamische Ruderergometer werden in Holland
hergestellt. Entwickelt werden unsere Produkte mit

den Top-5-Teams der Ruderwelt.

Wer hat das Uni-Boat-Race in London gewonnen? Cambridge! 

Doppelsieg gegen Oxford (Frauen und Männer). Warum war Cambridge 
schneller? Was wir wissen: Nur Cambridge hat im Winter mit RP3 trainiert!

Mehr rudergerechte Simulation  
am Ergometer. Weniger Einbusse  

der Rudertechnik. Weniger Rücken-  
und Lendenwirbel-Probleme.

Kostenlose Tests in den Clubs! Finanzierungsmodell möglich!   
Aktionspreis: 2 Ergometer für CHF 5‘000.–!

RP3 ist offizieller FISA-Ergometer-Ausstatter  
an den Ruder-Europameisterschaften in Luzern!

D Y N A M I C   I N D O O R  R O W E R

        

Kontakt: Mobile 079 474 80 22 / Mail volker@rowing-in-europe.com / 
Website www.rowing-in-europe.com/shop

Bei 4row findest du die Ausrüstung! 
Ruderboote, Bootszubehör, Ruderbekleidung...

4row GmbH | Postfach 560 | 8805 Richterswil | service_ch@4row.com

row.com
Onlineshop  für den  Rudersport

Ihr zuverlässiger Partner 
für Drucksachen –

 Offset- und Digitaldruck
PRINT

www.hertigprint.ch

Are you ready? 
Print!
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SWISS ROWING hat die offizielle 
Fanbekleidung für die SWISS RO- 
WING SUPPORTER neu aufgelegt. 
Auf die EM im eigenen Land hin, er- 
gibt sich zudem die Möglichkeit,  

SWISS ROWING-Fanbekleidung
zugleich das offizielle EM-2019- 
Abzeichen zu erhalten. Es besteht 
die Gelegenheit zur Vorbestellung 
mit dem untenstehenden Bestell- 
talon. Unterstützen Sie das SWISS 

ROWING-Team an der EM in Lu-
zern und bestellen sie ihr offiziel- 
les Fan-Shirt. 

SWISS ROWING T-Shirt rot
Baumwolle, rot, 3-fach bedruckt*

Grössen Männer: S, M, L, XL, XXL    
Grössen Frauen: 36, 38, 40, 42
Richtpreis: ca. Fr. 30.– pro Shirt

SWISS ROWING T-Shirt schwarz
Baumwolle, schwarz/anthrazit, 2-fach 
bedruckt*

Grössen Männer: S, M, L, XL, XXL     
Grössen Frauen: 36, 38, 40, 42
Richtpreis: ca. Fr. 30.– pro Shirt

SWISS ROWING Hoody
Baumwolle, weiss, 4-fach bedruckt*

Grössen Männer: S, M, L, XL, XXL    
Grössen Frauen: 36, 38, 40, 42
Richtpreis: ca. Fr. 45.– pro Hoody

*Das Original kann in der Ausführung 
leicht von der hier dargestellten Grafik 
abweichen.

Ich bestelle aus der SWISS ROWING Supporter-Kollektion die folgenden Artikel: 

Swiss Rowing T-Shirt rot (Preis pro Stück ca. Fr. 30.–)
Anzahl und Grösse(n):    _________________________________________________________
Swiss Rowing T-Shirt schwarz/anthrazit (Preis pro Stück ca. Fr. 30.–)
Anzahl und Grösse(n):    _________________________________________________________
Swiss Rowing Hoody weiss (Preis pro Stück ca. Fr. 45.–)
Anzahl und Grösse(n):    _________________________________________________________

Ort/Datum: _________________________________________  Unterschrift:__________________________________________

Talon bitte einsenden an: Schweiz. Ruderverband, Geschäftsstelle, Brünigstrasse 182a, 6060 Sarnen, Mail info@swissrowing.ch, Fax 041 660 94 43

& 

Bestelltalon SWISS ROWING Supporter-Bekleidung (Vorbestellung)

... und den EM-Pin 
gibt's kostenfrei dazu!

Fa n s h o p

(Besten Dank an Oliver Fuchs und sein Team von der 
Fuchs Design AG für die Ideen und die Gestaltung 
der offiziellen SWISS ROWING Fan-Bekleidung.)
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Claudia Eberle neu in der 
SRV-Hausverwaltung
Seit anfangs März verstärkt Frau Claudia 
Eberle die SRV-Hausverwaltung im Ruder-
zentrum Sarnen. Claudia Eberle wurde im 
Rahmen der Nachfolgeplanung für die im 
Herbst 2019 in Pension gehende Lisbeth 
Burch ausgewählt. Lisbeth Burch leitet  
das Ruderzentrum Sarnen seit mehr als 15 
Jahren und hat den Betrieb stark geprägt. 
Die Hausverwaltung ist für die Belegungs-
planung, das Marketing des Ruderzen- 
trums, die Gästebetreuung sowie die Orga-
nisation aller betrieblichen Prozesse wie  
Reinigung, Reparaturen als auch das be- 
liebte Catering-Angebot zuständig. Claudia 
Eberle hat eine hauswirtschaftliche Ausbil-
dung und hat zuletzt während rund 10 Jah-
ren die Wäscherei des Kantonsspitals 
Obwalden geleitet.           SWISS ROWING

Lisbeth Burch (links) und Claudia Eberle bilden die aktuelle Führung der Hausverwaltung im 
Ruderzentrum Sarnen. 
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Ve r b a n d

Unsere Neuen aus dem 
eigenen Nachwuchs.



S W I SS  R O W I N G  2 | 19  |  29    

Ve r b a n d

Marty Aitken neuer 
Nachwuchstrainer
Um die wichtige Aufbauarbeit weiterhin 
breit abzustützen, verstärkt sich SWISS 
ROWING im Nachwuchsbereich per sofort 
mit Marty Aitken (62). Mit ihm kehrt ein 
bekannter Name zurück in die Schweiz. Der 
Brite war beim SRV von 1994 bis 2000 
Headcoach und führte 1996 sowohl Xeno 
Müller als auch die Gebrüder Markus und 
Michael Gier zu Olympiagold. In der Folge 
war Aitken 1996 verdient zum Schweizer 
Trainer des Jahres gekürt worden. Marty 
Aitken wird die Nachwuchsarbeit als stell-
vertretender Head Coach U23/U19 aktiv 
vorantreiben. Er unterstützt damit Anne- 
Marie Howald, die sich neben den Aufga-
ben als Nachwuchsverantwortliche neu als 
Projekttrainerin der olympischen Männer- 
Riemengruppe widmet.   SWISS ROWING

GEMEINSAM GEWINNEN

Bekleidungs-Partner des  
Schweizerischen Ruderverband

www.erima.de 
Frage bei deinem Sportgeschäft nach  
einem Vereins-Angebot

ATTRAKTIVE  
VEREINS-
RABATTE!

20190214_Ruder_Magazin_188x133.indd   1 14.02.19   08:18
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Verbands- 
informationen
Selektionsgremium  
und Rekursinstanz

Der SRV-Vorstand hat das Selektionsgre-
mium und die Rekursinstanz für die Saison 
2019 gewählt. 

Die SRV-Selektionskommission 2019 setzt 
sich wie folgt zusammen: 
Matthias Walser (Vorsitz), Neville Tanzer 
(Vertreter SRV-Präsidium), Günter Schnei-
der, Bernadette Wicki, Heinz Schaller 
(unabhängige Mitglieder) sowie der jeweils 
zuständige SRV-Headcoach. 
Antragsteller Elite-Kader: Edouard Blanc 
(Headcoach Elite)

Antragstellerin U23 und Junioren/-innen: 
Anne-Marie Howald (Headcoach U23 und 
U19)
Beisitzer ohne Stimmrecht: Christian Sto-
fer, SRV-Direktor 

Die SRV-Rekursinstanz 2019 setzt sich wie 
folgt zusammen: 
Sabine Horvath (Vorsitz), Stefanie Schütz- 
Balmer, Paul Dätwyler (unabhängige Mit-
glieder)
Ersatzmitglied: Stéphane Trachsler (Präsi-
dent SRV)
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Schweizerischer Ruderverband,  
www.swissrowing.ch 
 
Redaktion
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Druck und Versand
Hertig + Co. AG 
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Abonnemente und Adressänderungen 
SRV-Geschäftsstelle
Brünigstrasse 182a, 6060 Sarnen
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Redaktionsschluss Nr. 3/19
11. Juni 2019

Gemeinsam 
zu Höchstleistungen

Mit technischen Höchstleistungen und exzellentem Service 
bieten wir unseren Kunden und Partnern Lösungen 
für eine sichere Stromzuführung und einfache Bedienung.

Ve r b a n d
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●

SWIFT Racing Switzerland 
Mehr Boot für Ihr Budget! / Avoir plus pour moins d'argent? 

Kontakt: Mobile 079 474 80 22 /  
Mail volker@swiftinternational.biz / Website www.swiftracing.ch

SWIFT Racing... und eine erfolgreiche Coastal-Saison 2018. 
Ab 2019 sind wir Bootslieferant für die FISA-Küstenregatten. 
SWIFT hat zur Zeit die schnellsten und wendigsten Boote für 

diese Rennkategorie.

Alle Boote sind ab Lager erhältlich. Möchten Sie eine
Probefahrt? Rufen Sie uns an oder mailen Sie uns.

Kennen Sie unsere Ausbildungs- 
boote? Bootsklassen von 40-90  
kg sind möglich.Einsetzbar im  
täglichen Trainingsbetrieb oder in  
der Ausbildung. /  
Peut être utilisé dans les opéra-
tions d'entraînement quotidiennes 
ou dans l'éducation.

Preise / Prix: Junior Skiff CHF 2'700.– (40/50/60 kg) /«Trainer» CHF 3'600.–

Ideale Boote für den Fitnesssport 
auf Schweizer Seen. Testboote 
liegen in Härkingen. / 
Idéal pour les sports de fitness 
sur les lacs suisses. Les bateaux 
d'essai sont situés à Härkingen.

SWIFT Racing... und seine kompetitiven Rennboote.

www.techau.de
Bremen 0421 38612-0

RUDERBOOT-
ANHÄNGER

in hanseatischer Qualität

In der Mitte dieser Verbandszeitschrift fin-
den sie einen Flyer mit attraktiven Ange- 
boten für ihre Abonnemente rund um die 
Mobiltelefonie und ihr Festnetz, Internet 
und Digital-TV. SWISS ROWING freut 
sich, diese Rabatte allen Mitgliedern in 
Zusammenarbeit mit Sunrise und Swiss 
Olympic zur Verfügung zu stellen. Regi- 
strieren sie sich bei Interesse an den Ange-
boten noch heute auf www.xadoo.ch/swiss-
rowing und profitieren sie von den Rabat-
ten. Mit jedem Abschluss profitiert auch 
SWISS ROWING von einer Rückvergü-
tung. 

Angebot Sunrise Offres Sunrise

Au milieu de cette révue, vous alles trou- 
ver de la publicité avec des offres attractifs 
concernant vos abonnements pour la télé-
phonie mobile, votre accès pour l’internet, 
la téléphonie et la télévision à la maison. Les 
membres de SWISS ROWING vous fait  
des offres imbattable grâce à la cooperation 
entre Sunrise, Swissolympic et SWISS 
ROWING. Registrez-vous sur le site www.
xadoo.ch/swissrowing si vous êtes intéressés 
et si vous voulez bénéficier des conditions 
spéciales. SWISS ROWING profite en plus 
pour chaque nouvel contrat entre un client 
et Sunrise. 

Mitgliederadressen

Bezugnehmend auf die Datenschutzvor-
schriften machen wir die Mitglieder darauf 
aufmerksam, dass der SRV die Adressen sei-
ner Mitglieder ausgewählten Partnerorgani-
sationen und Sponsoren für Directmailings 
zur Verfügung stellen kann. Mit Mitteilung 
an die SRV-Geschäftsstelle (info@swissro-
wing.ch) kann die persönliche Adresse für 
Werbezwecke gesperrt werden.

Adresses des adhérents

En référence aux règles de protection des 
données, nous attirons l’attention des 
adhérents sur le fait que la FSSA peut mett-
re les adresses de ses adhérents à la dispositi-
on d’organisations de partenaires et de 
sponsors pour les publipostages directs. 
Chaque membre peut empêcher que de la 
publicité soit envoyée à son adresse person-
nelle en envoyant un e-mail au secrétariat de 
la FSSA (info@swissrowing.ch).

Ve r b a n d
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L U C E R N E 2019.CO M

ERÖFFNUNGS-
FEIER AUF 

DEM EUROPAPLATZ
IN LUZERN

30. MAI, 18 UHR

ERÖFFNUNGS-

Erlebe die Ruder EM in Luzern! 
31. Mai — 2. Juni 2019

Erlebe die Ruder EM in LErlebe die Ruder EM in LErlebe die Ruder EM in LErlebe die Ruder EM in LErlebe die Ruder EM in LErlebe die Ruder EM in LErlebe die Ruder EM in LErlebe die Ruder EM in LErlebe die Ruder EM in LErlebe die Ruder EM in LErlebe die Ruder EM in LErlebe die Ruder EM in LErlebe die Ruder EM in LErlebe die Ruder EM in LErlebe die Ruder EM in Luuzern! zern! 

SPORTLICHES
    AUFFAHRTS –
  WEEKEND?

V E RG Ü N S TIGTE 
TICK ET S ÜBER EUREN 

RUDERCLUB


